
ÖSTERREICHISCHE 

1 1 
ORGAN 

DES 

VEREINE8 DER Ö8TERREICHISCHEN K. K. YERMESSUNGSBEAMTEN, 
Unter Mitwirkung der Herren: 

Prof. .J. ADAi\lUL':IK in Prag , Hofrnt A. BHOCH in Wien, Dozent Oberinspektor E. EJ'\UEL in Wien, 

Prof. Dipl. Ing. A. KLINGATSCH in Graz, Prof. TJR. W. LASKA in Lemberg', 

Hofrat Prof. TJR· F. LORBER in Wien, Prof. TJR. H. LÖSCHNER in Brünn, Hofrnt Prof. G. v. NIESSL in Wien, 
Prof. T. TAPLA in Wien, 

!\linisterialrn,t Prof. J)R. \V. TfNTER in Wien und Oberingenieur S. WEI/LlSClf in Wien . 

re11igiert von 

11rn1 Reinisclr, : 
o. ö. Professor k, k. Obergeometer lI. Kla;„se 

11.Jl der k. k, technisrlw.n Hoeh::iclrnle -in \Vien, in \\'ien. 

Nr. 4. Wien, i. April 1909. VII. Jahrgang. 
--------

Abhandlungen: Hofrat Prof. Dr. Anton Schell (mit Bild). Von Prof. E. D o 1 e z a l • 
Die .Genauigkeit der alten Pliine von Wien. Von S. \V e l 1 i s c h 
Der Zulegequadrant. Von Johannes Sch e ibe r . . . . . . · · · 
Der Ausgleich beim Rückwiirlseiuscl111eide11, Von Dr. Jaroslav P a  11to f1 i c e k 
Zur Erwiderung Prof. Fuchs' in Sachen seir�es Näherungsverfahrens 
Zur Neuvermessung. Von Obergeometer i. R. L. 1\1i e1 i c h  h o f e r  
::-lachruf ! , • • . • . . . • . . . . • • • · · 

Kleine Mitteilungen: Frequenz fachlicher Hochschulen. - Luftschifferkarten . 
Neues vom Firmament. - Ein Denkmalschutzgesetz in Österreich 

Bücherbesprechung. - Vereinsnachrichten, - Stellenausschreibungen. 

Literarischer Monatsbericht, - Büchereinlauf. - Patentbericht. 

Personalien. 

97 
104 
llll 

111 
115 
l l li 

117 

119 
120 

Alle Zuschriften für die Redaktion sind au s nahm s 1 o s an Professor E. D o 1eza1, Wien, 

k. k. technische Hochschule, zu richten. 

Sämtliche für die Administration bestimmte Zuschriften: Abonnement-Bestellung, Domizil- und Adressenänderung, 
hhserierung etc., sind a u s nah m s lo s  an die Druckerei Joh. W la d a r z, Baden N.-Ö., Pfarrgasse 3, zu schicken. 

Jahroubonnoment 12 Kronen !Ur Österreich (11 Mark für Deutschland). - Redaktionsschluß am 20. dos Monote•. 

Wien 1909. 

Herausgeber u n d  Ver 1 e g er: Verein der ö s t e rr. k. k. Vermessungsbeamten, 

Druck von Joh11.nm Wli>ldarz in Baden. 



ÖSTERREICHISCHE 

ZEITSCHRIFT FÜR VERMESSUNGSWESEN. 
ORGAN 

VEREINES DER ÖSTERR. K. K. VERMESSUNGSBEAMTEN. 
Redaktion: Prof. E. Doleial und Obergeometer Max Heinisch. 
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Hofrat Prof. Dr. Anton Schell. 
Von Prof. E. D o 1cza1 iu Wie,1. 

Am 9. Februar 1909, 8 Uhr morgens, ist der um die geodätische Wissen­
schaft und besonders um die Einführung- der Photogrammetric in Österreich hoch­
verdientc Hofrat Prof. Dr. Anton Sc h e 1 J nach kurzer Krankheit gestorben.*) 

Anton Sc h e J 1 stammt aus einer angesehenen Badener Familie unci wurde 
. am 17. November 1835 in diesem Kurorte geboren, wo er auch den ersten Ele­
mentarunterricht erhielt. Spriter besuchte er die bekannte Hauptschule bei St. Anna �n Wien, der eine so große Zahl hervorragender Männer die ersten Grundlagen 
ihrer Bildung verdanken. Nach Beenuigung seiner Gymuasialstuuien trat Schell 
an� 1. Oktober 1853 in das k. k. polytechnische Institut in Wien ein und absol­

vierte die sämtlichen ordentlichen und aul3erordentlichen Lehrgegenstände, welche 
in den flinf Jahrgängen gelehrt wurden, mit durchwegs vorzüglichem Erfolg·e. 

Am 1. Februar 1859 erhielt er provisorisch und am 1. Oktober desselbe11 
Jahres definitiv die Assistentenstelle an der Lehrkanzel fiir praktische Geometrie 
am Wiener Polytechnikum, welche d;.imals der in der Geschichte unseres techni­
schen Unterrichtswesens rühmlichst beKannte Professor Herr innehatte. ln d ieser 
Stellung bot sich ihm Gelegenheit, bei einer Landesvermessung mitzuwirken und 
sich an den von Prof. Herr geleiteten Triangulierungs„ und Anschlußarbeiten an 
das preußisch-schlesische Netz auf dem Spieglitzer Schneeberge zu beteiligen. 
Bei der hohen natürlichen Begabung und dem eisernen Fleiße Schell's konnte er 
sich unter der Leitung eines so hervorragenden Fachmannes in den vier Jahren 
seiner Tätigkeit als Assistent derart auszeichnen, daß er i11 dem jugendlichen 
Alter von 29 Jahren eine Berufung an das· baltische Polytechnikum in füga er­
hielt, dessen Unterrichtssprache damals noch die deutsche war. 

Er folgte dem ehrenvollen Rufe und entfaltete an der alten Hochschule als 
-----·�--

*) «Nachruf und Leichenbtgänguis des Hofrates Prof. Dr. Anton Schell» sind in der «Badener Zeitung� von1 13, Febni<ir 1909 enthalten. 
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Lehrer der Geodäsie und sphärischen Astronomie und auch der darstellemlen 
Geometrie eine von rei ·hcn Erlolgen gekrönte Tätigkeit. 

Neben seiner akademischen Wirksamkeit fand Schell aurh Gelegenheit, sich 
in zwei in hohem Ansehen stehenden wissenschaftlichen Vereinen, dem Naturforscher­
vereine und dem technischen V reine in Riga, zu befätigen. Er beteiligte sich an 
allen Arbeiten der beiden Vereine und hielt eine große Anzahl populärer und wissen· · 

schaftlicher Vorträge. fn der alten Baltenstadt ntsta11de11 auch die ersten wissen· 
schaftllchen Arbeiten Schells,

· 
\\·el··he bald die Aufmerksamkeit tler deutschen Ge-

. lehrten auf ihn lenHen. Eia enges Freundschaftsband verkni.ipfte ihn in l\ig-a mit 
dem berühmten Professor der Physik T o e J' I er. 

Als Professor in Higa war Schell schon im Jahre 1 64 1-1 o f rat und rückte 
in dieser Stelle zum Staatsrate \'Or; seine allzu große Bescheidenheit war Ur­
sache, daß nur einige wenige aus seinem Bekanntenkreise wußten, daß Pr fessor 
Schell berechtigt war, den Titd eines «Russischen Staat ·rates• zu führen. 

Mit Allerhöchster Entschließung vom 20. September l 8i3 wurde dem Ge· 

lehrten durch die Er.iennung zum ordentlichen Professor der Geodäsie und splüi­
rischen Astronomie an der k. u. k. technischen Militärakademie in Wien mit den 

Bezügen und eiern Range eines ordentlichen Professors der techuischen Hochschule 
in Wien die l\föglichkeit geboten, wieder in die geliebte Heimat zurückzukehren. 

Hier eröffnete sich ihm nun ein Wirkungskreis1 der ihn lebhaft anregte und 
voll befriedigte; als er schon fängst die Mil.itärakademie verlassen, sprach er noch 
immet" mit großer Freude und Genugtuung von den daselbst zugebrachten Jahren. 
·1 hre kaiserlichen Hoheiten, die Herren Erzherzoge Eu g e n  und L e o  p o 1 d Sa 1-
v a t o r zählten zu seinen Schülern und er erzählte oft von der außerordentlichen 
lrn1fassu.ng, der peinliche11 Gewissenhaftigkeit und dem seltenen FteiOe, mit dem 
die jungen Erzherzoge ihren Studien aus praktischer Geometrie und Mappierungs­
kunde oblagen. Die kaiserlichen Hoheiten vergaßen auch spilter nicht ilires ver" 
die11stvoller1 Lehrers, den ··ie oft auf der Straße ansprachen oder zu sich einluden. 
Neben diesen crlaucllten Hörern besuchten noch eine Reihe der bedeutendsten 
unserer Genedle und eine große Anzahl hervorragender Generalstabsoffiziere die 
Vorlesungen Scheits. Es seien hier nur genannt die Exzellenzen Fe1dmarschall­
Leutnants: Otto Fra nk, Kommandant des k. u. k. militärgeographischen Institutes 
in Wien, Franz iku.llil und Alex. Chevalier Mi11a.rell i·Fitigcra lc.I, Truppen­
divisionäre, die Generalmajore: Paul v. Pu h a l 1 o, Kommandant der Kriegschulc, 
Stefan Meangya, Eugcn Ritter v. Schlcsinger, Artilleric·Gcnerali ngcnieur, 
die Generalstabsoberste Brüder Go 1 g i n g e r. die Oberste Dr. Julius Man <l l, 
]<, l J bogen u. s. w., herau�gegriffen. 

Mit Allerhöchster Entschließung vom 23. Mai 1885 erfolgte en<llich die Er­
neunung Anton Sc hell s zum ordentli hen Professor der praktischen Geometrie 
an der technischen Hochschule in Wien und hatte · r hiemit das richtige Fcl<l 
fii r seine wissenschuf tliche Betätigung gef un<len, 

. Unerm1idlich und rastlos wirkte er nun an der Anstalt, an der er schon 
als Schüler und als junger Assistent mit inniger Liehe hing b.is an die Schwelle 
des . iehzigsten Lebensjahres. 
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Im Studienjahre 1889/90 wurde er durch das Vertrauen seiner 1':.olleg-en 
zum l� ,k1or der 'vViener technischen Hochschule gew;ihlt und nach der Errichtung 
des geodätischen Kurses, um dessen Zustandekomme11 er sich besonders verdient 
gemacht hatte, zum Präses der geod�itischen Staatsprüf ungskommission ern:lllnt. 

Im Jahre 1905 zwang ihn seine angegriffene Gesundheit, dem Lehramte zu 
cntsag·en, an dem er mit al len Fasern seines edlen Herzens hing, um sich in den 
wohlverdienten Ruhestand zurlickzuziclien, den er leider nicht allzu hngc g·c­
nießen sollte. 

Anton Sc h e 1 1, der unvermiihlt geb lieben war, hatte sein ganzes Leben, 
seine ganze grolSe Arbeitskraft aus. chlief�lich der Wissenschaft und der Lehr­
tätigkeit gewidmet. 

Schon bei Beginn seiner Hochschulstudie11 war das Lehramt das feste Ziel 
seines Strebens. Durch seine gHLnzenden Studiencrfol·s-e lenkte er bald die Auf­
merksamkeit seiner Lehrer auf sich und als Assistent Prof. Her r's war es ihm 
möglich, sei11e große Begabung für das Lehramt zu erweisen . Hervorngcncle 
Techniker, welche um diese Zeit die Vorlesungen aus der praktischen Geometrie 
hörten, erinnern sich gerne an die gewisseuhafte Peinlichkeit, mit welcher der 
junge ARsistent allen seinen Pflichten im Zeichensaale und bei den praktischen 
Übungen nachkam, an den Eifer, mit welchem er das l nteresse der Studierenden 

flir den Gegenstand des Vortrages zu wecken wußte, und an die Gcschicklichl.:eit, 

mit der er sie in der Handhabung der geodätischen Instrumente einzufiihren \'erstand. 
Da Professor 1-1 er r vielfach zu Arbe i ten im Ministerium flir Kultus t111d 

Unterricht herangezogen wurde, mu!.lte ihn Schell oftrnal�; in seinen Vorlesu :1gen 
vertreten und zeigte er sich schon damals als Meister des freien Vortrages. 
Die Hörer begrüßten den jungen, hübschen und liebenswürdigen Assistenten, 
so oft er den Katheder bestieg , mit herzlicher Freude und lauschten mit gröfüer 
Aufmerksamkeit seinen wohldurchdachten, klare11 und formvollendeten Ausfü hrungen. 
Diese K larheit und Leichtigkeit der Diktion verlieH den Gelehrten nicht bis ins 
späteste Alter . In seinen Vorlesungen an der technischen Hochschu le behandelte 
er selbst die schwierigsten und verwickeltsten Kapitel seiner Disziplin mit bewun· 
derungswürdiger Leichtigkeit und verstand es auch meisterha!t, durch die mctlw· 
dische Entwicklung und die fesselnde Darstellun;•, claR lnteresse der Hörer stets 
rege zu erhalten und ihr Verständnis zu erwecken 

Bei den Vorträgen über Instrumentenkunde, in welchen für den Lehrer die 
Gefahr, trocken und monoton zu werde11, so nahe liegt, wo leider nur zu oft von 
d�n Stellschrauben des Unterbaues beginnend, jedes Detail mit einer allzu iiber­
t � t ebene

.
n Genauigkeit beschrieben und dimensioniert \\'ird und das unbedeutendste 

� �rrektio nsschr äubcl1en eine rninu1iöse Darstellung- erltäll, so daß manchem Zu­
hore

.
r �or dem komplizierten Apparate graul und sdiliel.\lich 11iema11cl aus dern 

Auditorium weil�, worin das \Vcsen des geschilderten Instrumentes eigent lich 
besteht, verstand es Professor Schell vortrefflich, die wesentlichen Beslandteile 
auch des komplit:iertesten Instrumentes aus der Fülle der nebensächli hen Details 
h e r au szu sch :ile n ·i· A t l \\! · · I' lt' · 11· d l·l't · zu j)r:i 

. . . 
· ' ' · ' c 1e r unc eise se111er , un \. 1on1cru11g· 'tpp un � L 1 - •· -

wneren und dem Hörer iu verdeutlichen. 
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Er gab sich nicht ab mit einer ermüdenden Aufzählung von Schrauben und 
Schräubchen , Libellen und Nonien, sondern baute das Instrument durch die orga­
nische Verbindung der wichtigen Punkte, Linien und Ebenen in seiner Zusammen­
setzung und in seiner Wirksamkeit e infach und faßlich vor dem Hörer auf.. 

Die Übungen aus der pr aktischen Geometrie unter Prof. Anton Sc h e 11  
bleiben allen Hörern, die an ihnen teilnahmen, in  unvergeßlicher, angenehmer Er­
innerung. 

Über die drastische, stets den Nagel auf den Kopf treffende Art seiner 
praktischen Unterwe isungen bei der Feldarbeit zirkulieren zahlreiche Anekdoten . 

In seinen letzten Lebensjahren und bei beginnender Kränklichkeit waren 
dies� Übungen für ihn sehr anstrengend, trotz alledem ließ er sich niemals davon 
abhatten, auch in beschwerlichen Terrainverhältnissen seiner Lehrverpflichtung 

nachzukommen. 
Trotz der außerordentlichen Liebe, mit der Prof. Sc h e 1 1 an seinem Lehr­

amte hing, fand der ungewöhnlich tätige Mann auch noch Zeit zu mannigfacher 
Betätigung in der Praxis. Er war Mitglied des Patentamtes und der k. k. Normal­

Eichungs-Kommission, er wirkte unermüdlich lür die Verbesserung des österreichi­
schen Katasterwesen s. 

Und trotz alledem wußte er sich noch die Zeit für bedeutende wissenschaft­
liche Arbeiten abzuringen. Schells Arbeiten über Tachymetrie �ind rühmlich be­
kannt, außerdem enthalten die 'Sitzungsberichte der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften , ,  die •Zeitschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines,, 
das « Notizblatt des technischen Vereines in Riga>, Schlömilch� ' Zeitschrift für 
Mathematik und Physik>, Eders ·Handbuch der Photographie> eine große Zahl 
geodätischer und photogrammetrischer Abhandlungen aus der F cder Sch.ells. Speziell 
für die Ausgestaltung und Verbreitung der Photogrammetrie w,ar er unermüdlich 
tätig und er darf mit Fug und Recht als einer der hervorragendsten Bahnbrecher 
die·seE! Wissenszweiges in Österreich bezeichnet werden. Hiebei kam ihm seine 
besondere Befähigung zur Konstruktion geodätischer Instrumente ganz außer­
ordentlich zu statten. 

Es seien hier nur der Universal-Phototheodolit, das Fokometer; ein photo· 
grammetrischer Stereoskopappa rat, welcher zuerst die Stereoskopie in den Dienst 
der photographischen Meßkunst stellte und dadurch die Anregung zu einer sehr 
bedeutsamen Erweiterung dieses Wissenszweiges gab, das Zentrierstativ für 
Polygonaufnahmen, die Universal-Distanzlatte u. s. w. erwähnt. 

Als Prof. Schell am 9. Februar 1909 für immer die scharfen Augen schloß, 
hatte er gewiß eine an praktischer Arbeit, an Jehramtlichen Erfolgen und wissen­
schaftlicher Betätigung ungemein reiches Leben hinter sich . Äußerliche Ehren hat 
er aber für sein ehrliches und aufopferungsvolles Streben nur wenige erhalten. 

Für seine im Jahre 1869 in Riga verfaßte lnaugural-Dissertation c Über die 
Bestimmung der mittleren Dichtigkeit der Erde• erlangte er von der philosoph i­

schen Fakultät der Universität .in Göttingen die Würde eines Doctur philosophiae 
et Magister liberalium art.ium. 

Als er Riga verließ, wurde er zum Ehrenmitgliede des Naturforschervereins 

, . 
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und zum korrespondierenden Mitgliede des technischen Vereines erna.1111!, eine 
Ehrung , die deutlich bewies, welche Sympathien sich der junge, in die Heimat 
zurückkehrende Gelehrte in der Fremde erworben hatte. 

Beim Übertritte von der MiJ;tärakademie an die technische Hochschule erhielt 
er das l<it t erkreuz des Franz Josef-Ordens, obwohl ihm mit rrncksicht auf seinen 
Hang wqhl die Eiserne Krone gebührt hätte. 

Während seiner zwanzigjährigen Tätigkeit als Lehrer an der k. k. Wiener 
technischen Hochschule wurde dem verdienstvollen, unermüdlichen Lehrer, der 
allerdings niemals sich vord rängte und vielleicht auch allzu bescheiden war, aullcr 
der Wahl zum Rektor nur geringe anderweitige Auszeichnung zuteil. 

So wurde er bei der Regelung des Patentwesens in Österreich im Jahre 1900 
als Mitglied des Patentamtes berufen ; erst im Jahre 1 QQ4 wurde ihm die Ehre 
der Berufung zum Mitgliede der k. k. Normaleichungs-Kommission zuteil. 

Wie sehr hätte es Hofrat Prof. Dr. A. Sc h c 11 gefreut, Mitwirken zu 
können bei der «Österreichischen Kommission der internationalen Erd­
mes sung.! Und die Ernennung zum korrespondierenden J\litg-liede der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften in Wien, in der er eine l�eihe grundlegender, streng 
wissen�chaftlicher Arbeiten veröffentlicht hat, hätte ihn für so manche unverdiente, 
herbe Schicksalsfügung entschädigt. 

Erst bei seiner Versetzung in den Ruhestand, nach 46jähriger Dienstzeit, 
wurde ihm in Österreich der Titel eines Hofrates verliel1en. 
_ 

Für diese Kränkungen und unverdientell Zurücksetzungen boten dem greisen 
L ehre r die Zuneigung seiner Schüler, die Erfolge, welche so viele unter ihnen in 
der technischen Theorie und Praxis errangen, die erfreulichste Genugtuung. 

. Hofrat Dr. Schell war einer jener wenigen aufopferungsvollen Männer der Wissenschaft, die ganz in ihren Facharbeiten und in ihrer Lehrtätigkeit aufgehen. Während er selbst niemals streberisch äußerlichen Ehren und Erfolgen nachjagte, be.reitete es ihm immer wieder eine aufrichtige und herzliche Freude, wenn einer serner zahlreichen Schüler etwas Tüchtiges geleistet oder sich zu einer hervorra­
genden Stellung durchgerungen hatte. Im persönlichen Verkehr mit seinen Hörern kurz angebunden, fast rauh, 
hatte er doch stets und iiberall das Woh.I der Studentenschaft im Auge und war �en j ungen Leuten n icht bloß ein ausgezeiclrneter Lehrer, sondern auch ein väter· 
l1cher Freund. 

_
Von den zah lreichen Geodäten, die er in Wien und Riga heranzog- , von �en vielen Offizieren, die ihm ihre topographische Ausbildung verdanken, wird sein 

1�ebe n s w erk fortgeset;:t werden. Sie alle werden ihm auch ein treues Gedenken J�
. '.
�alire n , __ denn alle dürften empfunden haben, dat;l in der Brust Sc h e 11 s ein � u :.nd 

_
fur die Wissenschaft begeisterte<:, ein fii:- alles Gute und . chöne lebh�ft e m plangltcl1 •s H _ · c erz geschlagen hat. 

„ 
Zum Schlusse des vorstehenden Nekrolog-es lassen \\"ir eine Zusamme11-�teliung der ,· , .  f .  . "1ssenscha tl1clie11 Arbe.iten des Prof. Dr. A. Sc h e 1 1  folgen, die 111 chronolog· i 1) . is 11 e r 'e1h enfolg-e geordnet erscheinen. 
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1 . • Über die Bestimmung der Kon tantcn des Polarplanimctcrs� 111 den 
„Sitzungsberichten der kais. Akademie der Wissenschaften>, LVI, BanJ, II. Abt„ 

Wien, 1867. 
2. d\llgemeine Theorie des Polarplanimeters•, ebenda, LVtll. Band, ll. Abt., 

Wien, 186R. 
3. „Geometrischer Beweis des Lehmann'schen Satzes über die Lage tlcs 

Sto.n<lorte: in Bezug auf das F hlerdreieck , ebenda, LVl. Band, lJ. Abt., Wien 1868. 
4 «Trigonomctri. her B weis des Lehmann'. chen Satzes» in „Notizblatt 

des technischen Vereines zu Riga.", Riga !8G8. 
5. � Cber die Genauigkeit der Winkelgleichung des 'tampfer'schcn Nivel­

licrinstrumenteso in „ chlömilchs Zeitschrift fiir �lathcmatik und Physik", 1 869. 
6. , Über die Bestimmung !er mittleren Dichtigkeit der Erde». ,,Tnaug-ural­

Dissertation zur Erlangung der Dr-k torwü rde der L1 n iver:i tit Göttingct1". Göt­
tingen 1869. 

7. « Geber da Wesen der Sternschnuppen� in „Naturforscher-Verein zu 
Riga", Riga 1870. 

8. � l'eber den Einfluß der Fehler des Spiegelsextanten auf die Winkel­
messung» in „Schlömilchs Zeitschrift für �Iathematik und Physik", 1872. 

9. 1<Thcorie und Konstruktion achr marischer Fernrohre" im „Notizblatt 
des technischen Vereines in föga", Riga 1872. 

lO. �Über Jie Bestimmung der Konstanten der Winkelgleichung des Stam­
pfer'schcn Nivelli·er-lnstrumentes> in der , Zeitschrift des österreichischen li*cnicur­
und Architekten-Vereint!S in Wien", XXIV. Band. Wien 1 872. 

11. «Distanzmessen mit der Basis an dem Jnstrumente» in den „Sitzu11�s­
bericltten <ler kais. Akademie der \Vi11senschaftcn in \1\iien", LX X V. Band, 1 1 .  Abt., 

\\ien 1877. 
12. •Das Stantl•Aneroid-Barometer von Arzh· rgcrn, ebenda I :XXVI. Band, 

If. Abt., Wien 1877. 
13. � Üeber den Einfluß einer Latten ch\\'ankung auf die t;.ichymdrisch bc· 

stimmt- Horizontaldistanz und Höhe� in der „Zeitschrift des österreid1isclw11 
Ingenieur- und Architekten-Vereines", XXXll. Ban<l, Wien t 880 

14. 'Georn.etrische Lösung des Pr blem!i 7.W ier unwgänglicher Punkte�, 
ebenda, XXXII. Band, v\. ien 1880. 

l :: . Die Tacl1ymctrie mit be onderer Berticksichti�ung des Tachymeters 
von Ticby untl Stark , H fbuchhan<lhrng L. W . . 'eidel & �nhn , Wien 1880. 

16. «Oie Terraina.ufnahrne mit der ta.chymetris hen Kippregel», ebenda, 
Wien 1 '81. 

17. �Der Ein chneide-Trnnsporteun, ebenda, Wien 1882. 
18. «Die �Ietho<lcn der Tachymetrie, ebc1 da, w; II l 88l 
19. ,t.Jeber die numerische Aufnahme-�lethode•, lnau�uration!-lrctlc, g-elrnltc11 

ab l�ektor der k. k. Technischen Hochs'hulc in \;\! i n, Wien 1889. 
'.20. d)er Phototheodolit für Terrain- und Ar ·hit ktur-Aufnahmcn », Ori�inal· 

�litleilung i11 Dr. ]. 7\1. Eders „H;.1.n.Jbuch der Ph Jt >grnphie", I. [fanu, 2. Hldfte, 
W. Kinf p in Halle :l.. S. l 892. 
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'.2 l .  •: Das f >6iz i si o 11s- Niv c l l i er- l n s t ru m e11 t 1' i n  d e n  „Si t;, u n gsbcri c h 1 c n  d e r  
k a i s .  A kademie  d e r  W issenschaften",  C .\: r l .  Bau d ,  1 1 .  :\ h t „  W i e n  ! < J ü 3 .  

2 2 .  « Das L 'n iversa k, t ereosk o p » ,  ..: b e n (f o. ,  C .\ 1 1. B a n d ,  \\' i c n  1 90 � .  
'23 .  • Die Bes t i m m u ng d e r  op t i sc h e n K o ns ta n te n  e i ne:;  z e n t r i er t e n sph : i ­

r i sch e n  Syste m es m i t  dem P6iz is i o ns -Fo k o m e tcn , e b c 1 1 d a, C .\ I L  B a n d ,  \\"ic n  
1 903 . 

24 . � 1' o n s t ru k t io n  u n d  Be tradl l u n g  st ereoskop i s c h e r Ha l b b i l der )) ,  cbc n d :l ,  
C\'. 1 1 .  Ba1 1d ,  W i e n  1 903 . 

2 5 .  • Ucr p hotogra m m e t ri sc h e  S tc reoskopa p p a ra t  „ , H of bu c h h a n d l u n �·  L. \V .  
Sei d e l  & S o h n ,  W i e n  1 90-L  

'.26 .  d )i · stereop h o t ogram me trisd1e Best i m m u 11g· der Lng-e e ines  h1 1 1 k t c s  i m  
1 \au m c  � ,  cb  1 1 d a, W i e n  1 9 0+. 

27. · Di e  stereop h o t ogrnm m e t r i s c h e  fütl l o na u fn a h me fü r 1 01 ograp l i i sc l i e  
/.\\'ec k e , i n  d e n  „S i t zu 1 1g·sbe ri c h t e n  d e r  kais. A ka d e m i e  der  \\ ' issensch aft e n  i n  
Wien " ,  C \ V.  Band , Wi e n  1 006.  

l lo frat  l )ro f. Dr .  A .  S e h e  1 1  hat te  me h rere  fli r J > r:i.z i s s i o 11sm cssu 1 1 �c 1 1  be­
s t i m m te geoJi t t i s c h c  I n s t ru m c1 1 te nach  von i h m  :u 1 [g-cs t e l l t c n  ( � ru n ds: i t zen  in  der  
ni a t h em a1 i s c l i - 111 ec h a n isc h c 1 1  W c r k s W te v o 1 1  S t a r k e  & K a m m e r c r  ausfli h r c 1 1  
l :.tss c 1 1 ,  u n d.  z1rar : 

1 . .%en t r ierstat i v  fiir [ JC 1 l yg-0 1 1au f1 1 a i l 111 c 1 1 ,  

:?.  E i n  festes Lo l h  zu r  111 c c h a 1 1 i s c h c n  A bst• n k l u n g· ,  
,) . l ·: i n c  Ln i vers ·d- 1 .a t tc z u r  E rm i l t l u n g- von  E 1 1 1 fc rn u 1 1g·1.: 1 1  be i  k o 1 1 s t: u1 t c n  

u 1 1 c l  vcr; i n d crl i c h c n  o p t i sc h e n  W i 1 1 k c l  u n ü  
+ .  E i n  T:Lch y m  · t crrc rn ro h r, w e lc h es d i e  o p t i s c h e  D i s t anz - lt l 1 J  1 l i i h c n m cssu ng 

be i  v r t i k a l c r  u 1 1 d  h o r i z o n t a l e r  L :q.�c d e r  La t te n ac h  der  l \ c i d 1 c 1 1 ba.c l i 'sd1 c n ,  nach  
d e r  l o·�·ar i t l i m isch c n u nd n a c h  der  t r igo n o m et r i s c h en \ l c t h ode au szu fü h re n g-c· 
s t a t t et. 

. F i ir  d i e  Pra x is der  l ' ho tog-r :un 1 11 c t r i c  hat  l l r \ l r. S c h e l l  1rn h l d u n;.ltd ac h t e  
h'. 1ns t rn k t i n 1 1 e 1 1  v n 1 1  l 1 1 s t ru m c n tc 1 1 g·csc l ta lfo 1 1 , d ie g l e ich h l l s  J i c  F i r m a  S t a r k e  
& K a rn m e r e r  ausge fü h r t  hat ; es s i n d  J i cs : 

1 .  Der Un i ve rsa l -Phototheod o l i t , 
"' d as l )r ; i.z i s i o 1 1 s- Folrnm c tcr ,  
3 .  der  p h o t og-ram m c t r isc h e  St creoskopap p : 1 r a t  u n 1 l  

. -J.. ucr % e i c h c nappara t  fü r  e i n e  ratio n e l l e  h'. n ns t r u k t [o n  d e r  < 1 1  t ng-u 1 1a lc 1 t  l 'ro-
J Ck t io n :u1s p h o tog-ra m m c r rischen A u fnah m e n  ; 

5 .  E i n  Koor�J i na t t  metcr  zur Ausmcssu 1 1 t;· der  P l : t t l c 1 1 knord i 1 1a tc11 v u 11 P h o t o ­
grann11c 1 1  u n d  

6 .  1 '. i 1 1  Ph olo-Tra1 1sfonfüLtor :'· u rdcn h i 1 11,� cg-e n i n  der m at h . -mcc h .  \\ "crks t : i t t c  der C c b rti <l e r  J( & . \ .  1\  o s  t 
1 11 Wie n hcrg·es tel l t .  
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Oie Genauigkeit der alten Pläne von Wien .  
Von s. wemsoh. 

Die Liebe und P ietät , mit der jeder Österre icher, i n  e rster Linie der Wiener,  

an der Metropole seines Vaterlandes h�n g t, hat i n  dem V ' rfa�.�er. berei ts v or 

Jahren das Verlangen geweckt_, seine _ Heimatstadt, . deren . t a u�endJ
.
ah : 1 ge r  ß

_
�s t a n� 

histori.schen und künstlerischen Standpunk te mcht m i nder , w i e  1 11 archaol og1· 
:�:er, topographischer und geolog i eher Hi nsicht ersch öpf  end . gesch i l de r t worden 
· t vom g e 0 d ä t j s c h e n Gesichtspunkte zu betrach ten. Aus d.1esem Beweggru nde 

�sa� er in einer Reihe von Abhandlungen•) d ie al t �n Pläne der Stadt Wien in  
topographischer und technischer Beziehung ein geh.e nd besp roche n u nd ihre geome­
trische Genauigkeit einer Un ters uchung zu unterziehen versuch t . 

Wien, die alte Römerstadt Vindobona, d ie wie keine zwe ite Stad t des Kon­
tinents mit inrem re ichen Schatz an ma lerischen Ansichten dem Stu dium ihrer 

räumli chen En1 wicklung d ie t reffl ichste Unterstü t z u n g biete t ,  wurde seit  dem 
XV . Jahrhunderte auch wiederholt mit Hilfe geometr ischer Vermessun gen pianlich 

dargestellt. „) 

Als  der älteste Plan von Wien wird gewöhnl ich d ie aus der Zeit König  

A l b r e c h t s  II .  stammende Handzeichnung, der  sogenann te < A lbertinischc Plan , 
( 1 438) betrachtet ,  obgleich dieses nach dem Schr i ttmaße auf genom men e  Bild ein 

Plan im geometri schen Sinne n icht .zu nennen ist .  Abgesehen von diesem Stadt­

bilde sind die zur Zeit der ersten. Türkenbelageru n g  auf Befehl Kaiser F e  r d i ·  
n a n d s 1 .  v o n  dem Geo mete r Augustirt H i r s c h v o g e l  u nd d e m  Stei nmetzmeister 

Bonifazius W o 1 m u e.� in demselben Jahre ( 1 54 7 ),  aber u nabhängi g v o n  einander 
aufgenommenen,  i n 01 gemalten G r n nd.!·isse die älteste n geome t rischen P l äne von 
Wi�n. }iieran reiht sich der zur Zeit der zweiten Türkenbela.gerung im A u l'trage des 
Kah;ers L e o p o l d  I.  in Federmanier angefertigte Plan Jes Arti l ler iehauptm annes 

Daniel S u t t i n g e r ( 1 683). Nach vollzogener A nlage der Linienwäl le  verfaßte au f 
Anordnung Kaiser J o s e p h  l .  der Oberst Leander A n g u i s s o l a  i m  Verei ne  mit  

dem Hofmathematiker Jakob M a r i n o n  i ( 1 706) den Plan  d e r  Stad t s a m t  i hren 

Vo rstädte�, u nd einige Jahre später erschien der Stad tplan des S tadt-U n ter ing·enieurs 
Werner Arnold v .  S t e i n h a u s e n  ( 1 7 1 0) . Auf Befeh l des Kaisers J o s e p h  II . 
und der Kaiserin M a r i  a T h  e r  e s  i a verfertigte der Hofmathematike r  Josef N a �� e 1 
( 1 770-:-- 1 773) seine Wiener Pläne u nd aus eigenem Antriebe hat der S tad tbau · 

inspektor A n ton B e  h s e 1 ( r 8 18- 1 824) zur Zeit des Kai ers F r a. n z 1 .  das ge­
samte Stadtgebiet vermessen . Die von det Regie ru ng durchgeführten K a t  a s t r a I· 
A u f n a h m e n  der inneren Stadt fan den d as erstemal im Jahre 1 829,  dann 1nch­
mals jm Jahre 1 846 statt Die in  jüngster Zeit auf Grund der  ne ue 1 1  l n strukt ion 
---�·-

. . *) .-Zeitschr. d. österr. lng-.· u. Arcb.-Ver. jabrg. J 898, . 5 3 7 ,  5 5 2 ,  5 6 2 ,  7 5 7 .  _ Jii l irg. 1 89 9 ,  S. 489, _5 63 , 575.  - J:i.brg, 1 900, S. 85,  7 1 5 , - .- z  itschr. f .  Verrn . •  J 1hrg. 1 899 ,  S .  3 4 91  3 69.  _ 
Jahrg. 1 900, S. 1 80. - • Östen. :\fonat ssc:tit. f. d. öff, Baud ie nst • ]1Ll1rg . 1899.  S. 2 7 -1 .  _ . Osterr .  
Ze.lt$chf. (. Vetm,,.. jahrg. 1 903; S. 49, 

**) SiehP. Prof. Dr. 0 h ·in h  u m  m e r :  • Der Stadtplan, seine Entwicklung und geographl sdie .�edeutun.ir• . Berlin 1 907.  (Dfetr!Cb. Reimer). 
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für Theodolitverm essu n gen angeordneten Neuaufn ahmen erstrecken sich vor läufig 
nur au f einige wen ige Bezirke des heutigen Wiens .  

Betrachten wir d ie a us versch iedenen Epochen herrü hrenden Erzeugnisse der  
Meßk unst,  so en trol l t  s ich  vor uns  in ku l t u rgesc hicht l icher Bezi eh u n g- die  E n t­
wick lu n g  des  Vermes u ngs>vesen s , namen t l ich  aber dann,  wen n wir s ie  i n  Bezug 
auf  ihre geometrische Genau ig kei t verg leiche n .  Es sei d aher ges ta t te t, au f uiesen 
G egenstand hier nochmals näher einzugeh e n .  

Bezeichne t man die wahren Längen e m c r  bel iebigen A nzah l von S trecken 
im nat ü rl ichen Maßverhäl tn isse mit 

S1 S1 S, . S11 , 
die Längen d erse lben Strecken au f  e inem 1m Verjü ngungsverhältnisse 1 : N0 dar­
gestel l ten Pl (l.ne m i t  

IJ, ci� <f3 • • rr„ 
u nd d ie  en tsp rechenden ,  e i n e m  Pl :rne im Maßstabe 1 : N en l nommenen Längen m i t  

)., i.i },� . . J. , „  8�. finden unter der Voraussetzung, daß alle plan lich en t nommenen Längen feh le rlos 
ware d ' n ) 1e Bezieh u ngen stat t : 

s, = <5, J\To = ;.. , N 
s� = rr. J\'o = ;,, N 

s. = if11 Na = J, 11 N 
, Wenn man dem Plane 1 : N0 im  Vergleich e zu dem Plane 1 : N absol u te  

C i en auigkeit zusch reiben darf so kan n  man säm t l iche <1 a l s  fehlerfrei betrach ten ,  
während d i e  .A. i rn al l gemei ue

1
11 mi t  Feh lern behaft et erscheinen werden . Bezeichnet  

ni an die den einze l nen Abmessungen J. z u kommenden Verbesserung-en der Reihe 
nach rnit 

7)J Z 't 7J3 • • • 1)11 1 so Werden an Stel l e  der n i ch t  mehr erfül l baren Vermi t t l u ngsgl eichu nge 1 1  d ie  Feh l c r­
gleich ung<:n besteh e n : 

,,, �\� - (J.J + 11, ) N = 0 
<f2 1Yo - ().z + i '�) N = 0 

<J11 /'V� - (J. 11 -/- < ',,) N = Ü 
oder auch, d a  d ie Feh lerg le ichunge n  d u rch d i e  einzige lJnbek a n n te N d i v id ier t  
Werden dürfe n,  i n  der a l lgeme inen  Form : 

(f 1\1i; - } = i '  1\! 
Nach der Theorie der Methode der kleins ten Quadra t e  ergib t  sich für die 

Unbeka n n te 1 : N der wah rsch ein l ichs te Wert u n ter d er E r fül lung der Bedin g u 1 1g ;  
daLl d ie S u m rne d e r  Q uadrate der abso l u t en  Verbesseru ngen allei· unm i t t e lbar durch Messun g gegebenen Werte ein  M i n im um werde, also fü r 

fvv] = min.  
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Ma11 erhä l t  so die Normalgleichung : 

sohi n  i�t : 

· - -, ,\ � r . ; 1 o 0 0; - \f - L(:f . J = 

i a <:T ] \r - ,, , L • ,,_ - .t Vo -r -:-· . 
L'J 1. J 

Für den mi t tl e r e n  Fehler de .  Plane · erg ibt  sich da der obigen  V rau s·  
setzung zufolge säm t l iche 'i:J n icht die  scheinbare n ,  s nt lern die wahren Vcrbcsse· 
ru ngen darste l len ,  der An satz : 

Jll = \ 1"[�: 11� . 
1t 

Diese Grüße be deutet im al 1gemeinen de n rni t tlerc : i  Fehler der G e w i ch ts ·  
e i nhc i t . W a s  i s t  nun aber i m  v o rl iegenden Falle, wo doch alle i n  B e t racht  gezo· 
ge 1 1en Längen mit gleicher Genauigkei t dem P lane en1 nornmc 1 1  wurden u nd daher 

auch keine Gewich tsunterscheidu ngen zu tre flen  waren,  un ter der Gewi chtse i n he i t 
oder deutl icher un ter der « Messu n g vom G ew i ch te 1 • z u  ver!itehen ? E s  b e­

d e u t e t  m d e  n 111 i l t 1  e r  e n F e h  1 e 1  e i n e r  e i n z e l n e  1 1  S t r e c k e  o h  n c U n -
1 e r  s c h i e d  j h r e r L ä n g e .  \"un is t  es aber ei 1 1 leu ·h tcnd, daß 111a 1 1  bercch t igl  
ist , einer längeren Strecke u nkr sonst gleichen Umständen e in en 111 i t  Llcr Q u ad ra t ·  
w urzel ihrer Länge wac hsenden mitt leren Läng�' n fehler  anzuweise n .  N ur  in dern 
spezie l len  Falle, als  iimtl iche Strecken u n tere inander gleich w�ircn , also für 

1°1 = Zn = . . . = )." ' w ü rde m den mit t leren Fehler e i ner  einzel nen S t recke 
von ganz best immter Länge angeben . 

fji 1id aber die einzel nen S trecken , wie dies  gewöhnlich der Fall  sei n wirJ , 
verschieder t  lang, so kann m mit ;,. ohnt: ' trec kengewich te n ich t i n  Bez ieh u ng 
gcbrw:ht wenlen ; es kön nte dann nur rn it gewisser R eserve <lie Beha u p t u n g  auf­
gestellt werden , daf3 m a n n ä h e r n d  der m ittlere Fehler ein er S trecke se i , dere n 
Länge dem arithmetisch e n  M i t te l  al1er i n  Betra c h t  gez genen Strecken längen 

g leichkommt, d. 1. einer Strecke von der Länge A.0 = (l.J. 
. u 

Um hiera us den m i t t leren Fehler i rgend. einer Strecke von der beliebigen 
Uinge Ä, zu ermittel n ,  kö nnte man nach der Theorie der M thodc der kle insten 
Quadrate so vorgehen , daJJ man mit Zuziehung der nun e i ne bestimmte Bedeutu n g  

erlange nden S treckengewichte -}� und ·}: den  mittlere n Fehler  11tx der S t recke ;.,. 

auf G r u1 1d  der Beziehu n g  best im m t ,  daß skh d i ..!  Gewichte u mgekeh rt  p ro por· 
t ional den Quadraten <lcr m i t t leren hhler verhalten , also entsprechend der Pro-
porlion : 
woraus sich ergibt ; 

11t2 : 11L� 2 = ?.0 : },,_ , 

l/ ), 111„ = 111 ··· • • . J.o 
Wünscht man aber den mitt leren Feh ler einer in der Natur 1 00 Meter mcs· 

senden Strecke kennen zu lernen, o hätte man zu setzen : 
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Ein  n ach dieser Formel erha l tenes [�esul ta t  hat aber n u r  a p p r o x i m a t i v e n  
Wer t, <.ler m i t  u m  s o  größerer An nliherung G i l t i gke i t  besi tzt,  je ger inger d i e  
Gewichts u rn erschiede si n d .  

Z i e h t  man aber von vorn herein d i e  Strecken ge wich te i n  R echnu 11g-, so erhü l t  
rnan die wahren Werte der m i t t l ere n Feh ler  der  G e w ic h tse i n hei t ,  bez iehungsweise 
der M essu ngen v o n  best i m m ten Uing·c 1 1 . Man w ird so u n wi l l kür l ich  auf d i e  �lcthodc 
der klei n s te n  Produ k te geführ t ,  wonach d ie U nbekannt e, die  wi r n unmehr mi t  �H 
bezeich nen wol len ,  so zu  best immen is t ,  daß die S u m me aller au f  die L�ingen ­
e i uhe i t  b ezogc1 1e 1 1  Quadra te d e r  Verbesserun gen .,, e i n  M i n i mum w erde.. M a n  har  
ulso die Bedingu ng : 

u nd e rh�il t dam i t  

·1 •  I '  I '  I '  [ ·1 l J - ;: _ = m i n  oder 11 - = mi n  

I I  = i/f '2-'j ' ll mit der l� cchcnprobc : [ 1 1) = 0.  
� D e r  m i t t l e r e F e h l e r  t' d e r G c w i c l i t s c i 1 1 h c i t  k o m m t  j e t z t: e i n e r  

S t r e c k e v o n d e r  Li 1 1 g e 1 1 c i 1 1 h c i t  I. = J z u . Som i t  i s !  der m i L t lnc l'c h lcr 
f. '.-.  ei J Jer S t recke J..x mit dem S t r<;:cke 1 1 gcwic h l e  J : ;,, geg e ben J u rc h  

Fü r  ;. _ 1 00 . 
X - 9r ' d .  ) .  

1 00 i\Ieter mi f3 t, is t  

," , = .u r ;, , 
für eine S trecke am Plane 1 : !ll , welc h e  1 1 1 der  N a t u r  

u nJ e s  i s t  der m i t t lere Fehler 

,u , = / 1  1 -��� 
einer i n  der  Natur  i reckc : 1 00 'Ieter  messende 1 1  i /r 1 · 1 1J' 

. · Ti'o / L · 
!t0/0 = !,d( 'i §f_, = ! Ü -:� - :J/ . 

O a  zur Ze i t , als d ie erste Genau igkei t sbes t imrn u ng der Wiener Stad tp läne 
�orgenornmen wurde, d iese Ausgleich ungs methode noch nicht bcka11 :1 t war, so i s t  Jenen Un tersuchungen e i n  N�iheru ngsverfa hren z u  G runde gelegt  wo rden , m i t  Jem 
:ler Verfasser heute selbst vers fand l i  · h n ich t mehr ein verstanden sein kann .  E :,;  sei 1 11�11 daher gestat te t ,  d ie R esultate der neu erd i ngs a n ges tel l ten  Be rech nungen h ier  
tn1 t z ute.ile 1 1 , v orher aber e in  kleines Beisp ie l zu gebe n .  

Zur Bes t i mmung des m i r tlereu Maf�stabes u n (l des mit t leren Fehlers des 
!S?(;cnan nt e n  J\lbertinischen Planes wurden die Ulnge11 der  Sei ten und Diag;onalen 
emes au f V'  f d d '  · · sges uc l te 1 1  1ereckes auf dem zu u n tersuchenden . JJ;1 1 1e  gemessen u n  1esc 
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Maße den entsprechenden Längen des jün gsten, im Maße l : 7 20 hergestellten 
Katastral planes vom Jahre 1 846 gegenübergeste l l t ,  also Längen, die für die 
Zwecke der Genauigkeitsbestimmung äl terer Plän e als die wahren En tfernungen 

der gewähl ten Punkte be trachte t werden können.  Die Berechnunge n nach beiden 
Methode n  ergeben folgende Resultate , wobei hervorzuheben ist ,  daß bei der Lösung 
der Au fgabe, den m it t leren Mal3stab eines Planes zu bestimmen , die R echenarbeit 
m i t  Zuz iehung der S treckengewichte ( Methode der k lei nsten Produkte) eine bedeu­
tend g e r i n g e r e ist,  als bei Behandlung dieser Aufgabe nach der Methode der 
kleinsten Quadrate. 

L Strecke li • i. 
. , " "  

--�---b -=·1�1 =-=
O

=-
· 6=�9=�=, ====

O
.=l =03=5=

=:=1 = ; 1_
=8=5==0=·0=6=7=2=2 

a - c 1 0 ·9 5 40 0· 1 325 1 0 1 2  0· 1 264 1 
a - d 1 o· 5 3 1 4  0 ·0 7 3 5 1 0·28239 0·03906 
b - c  ·1 0·95 1 0  0· 1 505 l 0·90440 0· 1 43 1 3  
b - d  1 · 1 343 1 0 · 1 5 1 5 1 1 ·28664 0· 1 7 1 8 5 
c - d i\11 05 :920888_ 24. 1 0·0885 0·97654 0·08746 

0· 1000 4·7 8194 0·635 1 3  

-1 s 1 s = a N0 N 1=�67 · 64 --·--

0·0863 

1 686' 88 0 · 1 2 67 
1 382· 6 1. 0·0706 

684 · 7 2  0 ·  1 263 8 1 6 ·70 0 · 1 507 
7 1 1 · 5 0  0 ·  1 3 1 3 

1 s l v= �- ). l v  -� - Ä I 91 

l 0·0 8 7 31- o·o i 72  
0·  1 2 8 2  - 0 ·00 5 8 0·07 1 4  - 0·0029 1 · o· 1 21 s  1 - 0·02 4 2  

1 0·  1 5 2 5  1 - Q ·0008 

� 0 •0 1 62 
- 0·0043 
- 0·002 1 - 0·0227 
+ O·OO J O  

------- 1-0·��1-+ 0�04� _+ 0·0445
_ 37 5 0 · 05 0 ·69 1 9 0·1002 + 0·0002 

Die .Resultate laute n : 

1 .  nach der Methode der klei nsten Quadrate : 
N = 5420·92 m0/0 = ± 46· 20 

2 .  nach der Methode der kleinsten Produkte : 

91 = 5 3 5 7 · 2 1  P. 1/0 = ± 50 ·48 
Als  Basis für d ie  Genauigkeitsberechnung der Wiener Stadtpläne benü tzte11  

wir ein über das Gebiet der inneren S tadt ausgedehntes Dreiecksne tz , welches 
durch die Punkte : A = S tephansk i rche, ß = A ugustinerkirche, C = Schottenkirche ,  
D = Hohe Brücke, E =  Ruprechtsk irche und F = R egensburgerhof gebildet ist .  
N äheres hierüber r n thfü die · · Ze itsch r . d .  österr. Ing . ·  u .  A rch . ·Ver . > , Jahrg.  1 898, 
S , S lO und die < Zei tschr. f. Verm . , ,  Jahrg. 1 900, S.  1 8 1 .  Unter Hinweis auf d ie 

eingangs zitierten A bh an d l u n gen seien h ier n ur die Orig inalmessungsdaten und die 

Endresultate mitge.teil t .  
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A b m e s s u n g e n . 

Strecke II ). e n t n o m m e n  d e m  P l a n e  ---------� :j IHrnoh- Anguis- Stein-

V 0 ll 

--, --·-�- --K �-t a s t e-r -1 Behsel · ---· ·- --------

A - JJ  
A - C  
A - - D  
A - E  
A - J.' 
II - C:: 
11 - /) 
1"- .lc' 
R-- F 
C- JJ 
C- J:' 
C- F 
D - E  
D-- F 
E - F 

Wolmuet 1 voge 
- ·· -- -
0-5540 0·4050 
O·S6 1 0  O·ß070 
O·ß982 o·,rn:o 
0 5005 0•3480 
0·2940 0 2270 
0·8380 0·6225 
0 8945 0 6570 
0•9930 1 0 7325 
0· 8480 0• 6320 
0 3360 0·2770 0·8525 0•6505 
0·9940 U·7340 
0•5394 0·3920 0·7412 0-5175 
0·3165 0 ·20b5 

110·2608 7·4675 

Suttinger 

--· 

M:J7HO 
0• 3740 
0'290:& 
0·2125 

0·11 1 4 
0·37GB 
0·4 161:i 
0•4700 
0 3900 
0· 1 668 0·3870 
0·4230 0·2306 
0 2988 
0•1312 
4·5579 

sola hausen 
Nagel . . -===.o���:�= 1 =��4��= --------=--===·=--

0 ·0898 0·5348 
0·1263 0·7795 

o· w2 1 0'6120 
0•072-! 0 ·4340 0·0376 0 ·2H62 
0•1 195 0•7705 0 1343 0 8460 
0·15 1 3  0 9308 
0· 1 �67 0•7708 O·OM:lß 0·3525 
0.1263 0·8126 0·1403 0•9000 
0-0112 0"4896 
0· 1023 0 6468 
0·0444 0•2770 

1 "5042 9•3931 

R e s u l t a t e. 

0 ·7355 0·3443 o·rno2 o 6495 1 
1 ·0385 

0·8084 

0•5705 
0'3163 

1 ·033ö 
1· 1 32i 

1 '2574 
1 ·0515 
0·4 662 
1 -0905 
1 '2C4� 
0 6606 o·ssao 
0·3810 

12•5899 

0•5047 0·2357 0·9540 
0·3953 0- 1 342 0·7466 
0·�81 4 0· 1312 0-5314 
o· 1 ss7 o 0712 0·!91 1 
0·5032 0·2362 <H.lMO 

0-5493 o·:föß3 1 ·0369 
o·eoo7 0·2801 1 · 1343 1 
0 49/ß () ·231 3  0· 9404 1 
o 221e o· 1058 0·4308 1 
0·5227 0 243ß 0 9882 1 0·58 1 4  0 27 12 1 ·100:-1 
MH32 0' 1 4 59 0·5912 
0•4164 0·1 940 0·7871 1 

-
--�)'1788 _0·0838_ -�33��- 11 
6•0703 2'8307 11 ·4708 

lj 1· . Mittlerer Maßstab 1 Mittlerer Fehler 

1 1 aus dem 
Be:ih- nach der 1 nach der 

p 1 a n v o n 1 Jahre sichtigter M ethocl
.
e d. ldeinsten / Method e d. kleinsten 

Maßstab ------·-- ---- -----

j w:i:;��;;- �'"--��L; 54 7 � " t'�' 192L1��:�� L���-c -°';;��'L ��·�;� 1 H i r s c h v o g e l . 1 547 1 :  1 080 1 1 07 ·65 1 1 0 5 ·99 ! 1 7 · 3 4  ! 8·94 
S u t t i n g e r  . . . 1 683 1 :  1 800 1 808·92 1 8 1 2·0 1 ! : 8 · 1 2  ! 7 ·74 1 A n g. u i s s o l a  . 1 706 ' 1 : 5400 1 549 7·94 5 4 90· 6 1 1 j 6·88 1 6-83 
S t e i n  h a u s e n  1 7 1 0 1 :  864 8 7 9·4 1 879·26 !1 1 · 1 7 1 · 1 7  
N a g e l  . . . 1 7 7 3  1 :  648 655 ·4 1 65 6·00 :1 3 · 1 2  3·28 
B e h s e l  . 1 8 24 l :  1 3 50 1 360· 5 5  1 360- 5 5 i; 0 · 2 3  0·23 
K a t a s t e r  1 829 1 . 1 : 2880 / 29 1 7 ·02 29 1 7 ·64 ; ; 0 · 6 7  0·68 
K a t a s t e r  1 8 46 lj 1 :  720 11 - I I  

1 i 1 !  

Um die Unabhängigkeit der aus demselben Jahre stammenden Planaufnahmen 
von Wolm u et u n d  Hi rschvogel geometrisch zu erweisen, kann man so vorgehen, 
daß man die Werte ). 91 beider Pläne gegeniiberhäl t und aus den Uute.li.schieden  ·w 
der einzelnen korrespondierenden ·werte d ie m i tt lere Ab weichu ng- beider Pläne n ach der Formel 

W= v[�:v] 
b�rechnet. Es ergi bt sich hiefür lt = ± 2 1  · 44 ,  womit  die vollständige Unabhän ­
gigKei t hinreichend bewiesen i s t .  

Auf einen Punkt sei hier noch besonders hingewiesen .  Bekanntlich ist die 
Anwendung eines strengen Ausgl eichungsverfahrens umso gleichgiltiger, je genauer 

1 1 ' 1 ! 1  1 ; / 1 

1 
1 
j 
1 
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die Beobachtungen oder Messungen erschei nen.  D ies geht auch deutlich aus den 
beiden letzten Spalten für die mittleren Fehler hervor : Der Unterschied zwischen 
der nach beiden Ausgleichung·smethoden erhaltenen mittleren Fehlern ist umso 
geringer, je klei ner die absoluten Werte der mittleren Fehler selbst sind. So 
weisen die Pläne von W olmuet und Hirschvogel noch sehr beträchtl iche Differenzen 
auf, währe nd z .  B.  fii r den Behsel'schen Plan nach beiden Methoden sowohl die·  
selben mit t leren Fehler, als auch d ieselben m ittleren M aßstäbe resultieren .  

ul eq 
Von Johannes Scheiber, stud. rer. mont. i n  Freiberg i .  Sa .  

Im Laufe des vergangenen Jahres wurden zwei neue Transporteur e ,  der 
\V ö t z e l 'sche und der S c h l e i c h e r'sche, in den Handel gebracht.  Es geht daraus 
hervor, daß man noch m i t  Interesse an der Vervol lkommnung des Transporteurs 
arbeitet .  Vielleicht dürfte ich daher be i  e inem o der dem anderen Leser au f In ter ·  
esse rechn e n ,  w e n n  ich hier das Ergebnis e iner Studienarbei t m i ttei le,  d ie  ich 
im November vorigen Jahres beim j\Jarkschei deapp arat der König! .  B ergakademie 
zu Freiberg i .  Sa. e ingerei ch t  h abe.  

B esteht bei  e inem Hal bkreistransporteur d i e  Mi t te lmarke in e inem Strich 
auf dem Durchmesser, so e ntsteht beim Zulegen von Winkeln nahe be i  0° u n d  
n ahe b e i  1 80°  e i n e  Unzuträglichkeit i nsofern , als das Richtiglegen d e s  Transpor­
teurs dadurch erschwert ist ,  daß man zu gleicher Zei l  auf zwei v o n  e inander 
ent fernte Punkte (Mittelmarke und Teilstri ch) , von denen der e ine (:Ui t te lm;i.rke) 
in diesem Falle z iemlich u nsicher ist ,  sein Augen m erk r ichten soll. Diesem Ü ht�J , 
slande sucht nachstehende Konstrukt ion zu b cg·cgncn , (Siehe Figur) .  

L 

Auf e inem Messingrahm e n  ist  e i n  Viertelkreisbogen m i t  versil berter G rad­
tei lung angebracht. E i ne Alhidade, deren Zunge (z) m i t  e iner Drittelgndtei lung 
versehen i s t ,  l ieg t  auf der  Gradteihing auf  u n d  k a n n  durch Anziehen e iner  Klemm­
schraub e  (K) am Bogenstück festgestel l t  werden . Alhidad e u n d  l\ahmcn des  
Transporteurs s ind mit  l änglichen, an den  Kan ten  abgeschdigten Ausschnit ten 
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versehe n .  Auf d e n  Aussch n i tten des Rahmens s ind  d i e  M aßsfäbe l :  1 000,  1 : 5 00 ,  
1 : 800 ,  1 : 400 angebra c h t .  Der  G radbogen e n thält d ie  Bezifferung d e r  v i e r  Qua­
dran ten \' O n  G rad zu Gracl . 

Es sei n u n  auf eiern 7eichcnblatt e  die  NS- Ri chtung geg·eben,  u n d  es soll  
e in  Punkt Q gesucht werden,  der von e i n em gegebenen Punkte J> 52  111 e n t fe rn t  
l i egt ,  und zwar au f e i n er L in ie ,  d i e  m i t  d e r  l\IS-Richtung e i nen Wi n kel von 290° 
b ildet .  Der  M aßstab sei  1 : 1 000. 

Man such t m i t  der Alh idade den Winkel 290° auf und fixiert ihn durch 
Anziehen cler Klemmschraube. D arauf legt man den Transporteur so au f die Zeichen·  
ebene,  daß die Alhi dadenkante an d i e  NS-Li n i e  zu l iegen komm t .  D urch doppelte 
Paral lelv erschi ebung Eing·s ei nes Lin eals br ingt  man sodann den N ul lpunkt  des 
�laßstabes 1 : 1 000 an den Punkt P und der Punkt Q kann nun m i t  Hi lfe e iner 
kop icrnadel abgestochen oder sofort abgen u l l t  ·werde n .  ,. 

D ies ermög·l i cht  e i n  u ngeme i n  rasches Arbei ten u n d  hält d i e  Zeichnung frei 
von überflüssigen Ble ist i Ctl i n i e n .  E i n  spitz1v inkl iger Schni tt kann auch n i e  i n  Frag·e 
ko m m e n .  Außercl1nn f a ß t  s ich der Zulegequadrant auch vortei lhaft als Koon\ i naten· 
schieber b en ützen .  

Die  Firma A .  B l a n k e n b u r g· ,  Berli n ,  SO. 2G ,  stel l t  d e n  Transporteur zum 
Preise vo n 45 M ark her.  

u b m n e i d  
Von D t'. .Tarosla.v Pantoflicek, k. k .  Ing·enieur i n  Prng. 

13eirn Rlickwiirtsabschneiden  w ird d i e  Lage clcs Punktes P durch Messu np; 
der ·Winkel (11 ,  (i, . . . (1„ aus dem Pun kte P zur  b ekann t e n  Lag·e der Punkte P„ 

. . .  I�, besti m m t .  D i e  gemessenen W i nkel  (1 kann man durcl t  d i e  I� i ch lungs­
wi nkel cc der Sei tcn s, b ezogen auf die wi l lkürli ch gew�ihl te ,  unverfodcrl i che 
Achse X auscl rlicken. D er vo n der  Sei te  P P1 u n d  der Achsenrichtung + X  e i n ·  
geschlosse ne [� i c h tungs11 i nkel a 11 i nl auch von d e r  Seite  P, P  u n d  der A chsen­
richtung -- X, die durch den Punkt P1 gezogen ist ,  gebi ldet ,  und es e n tstehen 
durch d i e  V erschiebung des Schei tels P gleiche Änderu ngen sowohl im föch lungs· 
winke\ b e i m  Punkte P als auch im Richtungswinkel be im Punkte P, . 

Es genüg t ,  w e n n  der Richtung·s1v i nkel der Seite "P-;J5 (Fig. l a) anstatt des 
g·emessenen R ich tungsw i nkels der Seite PP1- durch Ersatzstäbe''') ersetzt wird, 
und zwar durch einen elastischen Winkelstab von der b el iebigen Uing·e 71  und 
durch eine bel iebige Anzahl u nelastischer Sfäbe, d i e  m i t  der festen E i chtung der 
X-Achse verbunden s ind .  Betracht e t  m an die Scheitel P„ P2 • • •  P,1 als fest,  so 
kann man sich,  wei l  D eformat i o n e n  der u nelastischen Stäbe n i cht entstehe n ,  den 
Stab /, in dem bel ieb igen Punkte 7� als fest gelagert denken.  Ähnl ich w erden 
auch die übrigen R i ch tungsw inkel ausgedrückt, woraus sich 1 l  S fäbe l erg·eb e n ,  
die in dem Scheitel  P verb u n d e n  s ind u n d  n ach vol lendeter D e format i o n  d i e  
berichtigte Lag·e d e s  Scheitels P l i efern. 

·%·) S i ehe : Fehlernusgleichung · nach dem Prinzipe d er kleinsten Deformationsarheit.  « Ü s ter­
reich isch e Wochenschrift fü r den öffentl ichen Baurl ienstJ,, Jahrg. 1 9081 Heft 24, 2 5 .  
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Es s i n tl  d i e  f..: onrd i n a t c n  d es S c h ei te ls  P :tuszug l c i c l ie n ,  d e r  :d u rc h  h'. ück -

1 : i r t sahsch 1 1c i d e 1 1  \' C J ! l d e n  Pun k lc 1 1  I �  . . .  P. b e i  d e r  ,\ l css1 1 1 1 g  d es i�·t' 1 ) t b t isc h c 11  
Orts11 c t 1, cs der Sta<lt  Pisd.:. in Bii h m e n  best i m m t  wurd e."' )  

D i e  t r i g·o n n 11 1 c t r i sd1 C'n  h:o'  r d i n at<..- 1 1  der Prrnl · t c  / ', . . .  ! � , l i ezng·L' l l  ;u 1 f  
G us t c rherg· , s ind : { J', = -!- 1 .4 3 G · G 8  111 , 

l ', x, = - l 3 G . 5 U 6 · (j ri 11,1 , 

f ') ' = -- 7 1  3 .  1 � II! ; ) . - � 
' 

' l  x, = - 1 4 1 . 0 2 8 · 7 7 111 , 

f )13 = -- 2 . 30.1 · -� ( J  111 , 
} '  " l X� = - 1 4 1 .  1 1 2 °'.� 1 IJ/ , 

J > { J1.1 = - '.? . 03 1 · '.? 3  m , 
· ' 1 x. = - l 3S . S <J 0 · 5  I 111 . 

BL·i der  Tri � u 1 c;·u l i eru 1JO' w u rd e n  Q·c111 cssc 1 1  d i e  \V i nkc l : b h n 

rJ, = s s 0  48 '  40",  ,�, = 1 1 4 t 1 1 2 ' -t " ,  
tJ2 = 1 06 ° 3 1 1 5 011 , ,3 = 5 � t1 2 7 ' Cl" .  ·I 

Die g-cn 1ihcrten Koordi naten des Pu n ktes  J >,  gere c h nl't aus  1 k 1 1  l ' 1 1 n k trn 
P, , P� , P3, si n d : { y' = - 1 . 5 64· 7 6 5 1Jt, 

p ,i;' = - 1 40 . 4- 7 7 · 9 7 5  m ,  
und d ie  E n t fernungen d i eses Pu n k tes von d en Pu nkten  P1 • • •  } '4 s i n d : 

S1 = )::> P1 = 4 .9 7 7 ·9 5  111 , S� = p f�, = 9 7 5 °'.:?Ü JJ/ 1 

s2 = i5P� = 1 . 0 1 4 · 24 111 , s, = P P, =  l , G.54 · S 9  111 . 
Die g;c rech 11 c t e 1 1  l� i c h t u n g·s1r i 1 1 k e l  d i ese r Se i ten  si n d : 

a' = 3 7 °  4' 52"7 , 1 u'� = 2'.?9° '.25 ' 2 2 ' ' 7 ,  
a14 = :H.1 °  !i i '  '.)0".::; ,  e ' �  = i::n ° 5 3 '  3 2 " 7 ,  

und d i e  gemesse nen I� ichtu ngsw i n k. e l  1 m  H i n b l i ck  au r d en g c will 1 1 tcn  l \. i r h t u ngs ­
w i n k cl rc\ sin d : 

ff1 = 1<11 = 3/0  4 '  52"7 ,  + J - 2 "9° 2- i ') ') · '7  re;, = ({� {1; - · � J w'-' 1 

l <1 = «, -/- {31 = 1 22° 5 3 '  3 :211 7 ,  <.<4 = a 0  -�  /13 = 3 4 3 °  3 7 1 2li" 7 ,  
rl111 = (:(4 ·+ (�< = 3 ? U  41  5 2" 7 .  

Weil die  gem esse nen l\. ich tungsw i n kel a, , a2 , a� 
s ind ,  l lcg·t in den Längen /1 , /2 /:1 kei n Widerspruch vor. 
en thält den Wid erspruch 

r)' - a - u' = --· �11R · (J. -- "' 4 • , 

d e n  g-L:rc h ne l c n  g·k ir i l  
Der  l\. i ch t u 1 1g·s\\' i 1 1 k e l  ((4  

daher i!:>t der Widerspruch in  d er Länge /4 
l .i', - ---�- - - - r)' i' -- - 3 0 · 4  lltJ// 

u. - 206.265 'J.. • •  r;J. • 

7. u r  Berech nung der beri ch t i g·c 11 c.l c 1 1  D c i'n r m at io n e n  be t rac h te n  w i r  d ie  S 1 :llw 
I� u nd /, als notwendig· u n d  d i e  S liibe /, u n d  /4 als [i b crz: ih l ig- .  

Wird das Stabsystem /" , !1 d 11 rd1 d i e  Krnft Li 1 = + l hcl : tst e t , s1 1 si n d  
r l i c  A chsia l krMt e ( F ig- . l b) 

L21 = ·+ 0 · 2 1 5 , 

lu = + l ·OOO, 

•) U tmesse1 1  ,-011 Prof. NowotnS . 

L�, = + t ·038 , 
L� , = n 

1 ' 
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und bei Belastung durch die Kraft Lo = + l sind die  Axialkräfte : 

L,. = + 0·947 , Lu = +  0-673, 
Lu = +  1 ·000, Lu = 0. 

Sind die Gewichte aller Winkelbeobachtungen gleich , und zwar 1 0111, so 
sind die Querschnitte der Stäbe : 

1 012 l 1 0111  1 

11:1 " = -·s1 :J = 4·9782 ' n:t = � = 0·97 5» ' 
1 0 1� 1 . 1 0 12 l 

n," = ST = T15t411 ' n4" = S2 = t ·65 511 • • • 
Es entstehen daher bei Belastung des Systems durch die Kraft Lu = 1 

die Deformationen : 
6 11 1 = + 24· 8 mm, 

6 ll l = + 0·22 mm, 
f:. J11 = + 0·98 mm 
6 lo = ± O·OO mm 

und be i Ein wirkung der Kraft Lu = + 1 die Deformationen : 
!>. '" = ± o·oo mm, 6. 1„ = -+ 0·64 mm, 
� lu = + 0·9i mm, 6 '•• . + 2·73 mm. 

Die Verschiebungen der Scheitel in  der Richtung der Kräfte L1 1 u nd Lu 
werden entweder graphisch oder rechnerisch ermittel t .  

. .  � D ie i n  der Hichtung der Kraft Lu durch die Kraft Lu = l verursachte 
Verschiebung ist : 

d'u = {\ 111 Lu + 6 ls1 l11 = + l ·064 mm ; 
die Verschiebu ng i n  der füchtung der Kraft Lu , verursacht durch die Kraft Lu .= l ,  ist : 

die Verschiebung i t� der Richtung der Kraft Lu , verursacht durch die Kraft . I . l.4 � 1 ,  ist : 
d'u = 6_ 1„ Lu + /:). /ac Lt1 = + 0· 869 mm ; 

und <lie V erschiebung i n  d er Richtu ng der Kraft L„ , verursacht durch die Kraft 
L11 -- 1 ,  ist : 

d'o = 6, lu Lu -\- /::,, lu Lu = + 0 ·869 mm. 
Zur Kontrolle dient <Yo = Öu . 
Die Achsialkräfte L1 , l, in den Stäben 11 , /, ergeben sich nach Verbindung 

aller St�be aus den G leichu ngen : 

L1 (6, 11 1  + 6'1 1 )  + L, ö\, = 0 ,  
L ,  (/.'::Ju + <Y„ ) + L 1  Öu = - d', , 

sodaß L, = + 7 · 5 1  und L, = - 0·025 ist. 

Es entsteht daher eine Versch iebu ng des Scheitels P in der Richtung des 
Stabes /1 um die Länge : 

6_, = hu L, + �u L, = + 6'493 mm 

und in der R ichtung d es Stabes /, um die Länge : 
/>.• = 1fu l• -l-· d'41 L1 = + 1 0· 1 1 8 111111 . 

; ' ·1.· - ·  .:-·; ·· .�..,:; 
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Trägt man i m  zugehörige n M aßstab (Fig. l a) die V ersc h iebung !J. ,  i n  der 
R i c h tu 1 1g + !., vom Pu n kte P zum P u n kte P' und d i e  Versc h i ebu ng L'"j,_ '  in der  
l ( i ch t u n g· + l; v o m  Pu n k te P" au f, u n d \\'erden i n  d i esen Pu n k ten Senkrech te  zu d en ' t ühcn  11 u n d /� erri chte t , so l i egt im Sc h n i t t e 0 h ci cJ cr Senkrec h te n  
r l i e  b eri c h t i g t e  Lage des Pun k t es P. Durch Projekt ion d e r  b eri c h t ige n d e n  V i.:·r­scb iebu ng OP auf d ie }'.:Achse erhäl t man d i e  Bericht igung der Ord i na te  y' :  

/ j,)' = -/- 9 · S  mm 
u n d d u rch Projektion au f  die X :\ c hse erMilt man die Beri cht igung- der A bszisse .i:' : 

6 .1" = + 2 · 3  111 111 . 
Es si n d dah er d i e  rlllsgegl i ch c n en Koord i n a ten des Punktes 

) J  )1 = )11 + /j,_)' = - 1 . 564 · 7 55 III , 
1 l x = x' +  ßx = - 1 40 .47 7 ·973 m .  

Die m i t t l  . re n Fehl er i n  den ausgegl i chenen Koor<l i n aten w erden erm i tt e l t ,  
Wen n m an <l as ausgegl ichene Stabsystem d u rch d i e  i n  der R i ch t u n g  d e r  _A: u n d 
} ":Achse w irke n d en Kräfte gleich Eins belastet 1mcl d i e  V ersc h i ebu ngen in d iesi.: n 
H ic h tungen b esti mmt. 

Z u r  Erwiderung Prof. F u c h s '  in Sach e n  se ines  
N ä h e r u n g sverfa h rens .  

I n  m e i n en Beme rku ngen ii ber Jas Fuchs'schc \'erfah re n srLg·tc i ch (S . G6) ,  
daß « das Pumpe n p rob l em au f ei n er n i c h t  bew i esenen u nd sog; 1r  rcc h l  hczwei fol­
baren Bel i rlll p tu ng bernh t » ,  u n d 4 Zeilen später begi n n t 1fü� U 1 1 i ersu c h 1 1 1 1g i iber d ie 
fragl i c h e  Beh auptu ng, « d aß die  Verbesseru nge n von Natur  a1 1s n eg : t t iv  se ie 1 1 » .  
Es i st <lah er ganz klar, daß i c h  n i ch t die T� i ch t igkei t d es Pri nzipes vo m 7llax i m u 1 1 1  
d er g·c] e istet en  Arbei t be:.:::wei fel te, so ndern d i e  Zul�iss igkei t der A nal ogi e Z\\" ischeu  
dein  abg-cbrais · h e n  u nd dem ga11 ;1, einseiti g behandel ten d y namisch e n  P robl e m .  
H err F u ch s h a t  eben 1 1 i c h t n u r  d i e  Ko e f!izie n ten n ,  fJ, . . . son d e rn ::w eh a l l L: 
an deren G röße n  als e i n d eu t i g· bezeic h n e t  ei n gefü h rt .  Diese r \ ' o rgang· \\ iLre n u r  
s tat th aft ,  \\' e n n d i e  S c h l ußform e l n  d e m  Pri nzi pc  von d e r  " E rhal tu ng der formalen  �csct;1,e �  gehorchen \\' \ird e n ,  wa. aber  z . ß. bei  te i l w e i se negat.i ven 1-.: oe ffiz ien tcn 
1:1 cht  der Fall  i s t ,  \\' i e  Herr Fuchs selbst angi bt .  b \\' i trL: e ben Sache des Herrn 1' .u chs gewesen , d en E i n fl u ß  d er Vorzeich e n ii 1 1 d e rn ngc11 zu u n ters u c h e n ,  u m  sei n  
:.1.elvcrsprechen d es Verfahre 11 u nzwei fe l h aft zu b e g r ü n d e n u n d a n w e n d u n g s­l a h i g zu m ache1i ,  D er wi ch t igste  Pu n k t ,  d en ich d u rch mei ne Bemerku ngen 
z�r Sprache bring·en w o l l te ,  i s t aber d er, d e n  Herr F u chs lei de r  ganz nebcn­
sac

_
hl ich behan de l t : ob das N �Lheru n gsv erfah rc n in der Methode der kleinsten Quadrate überh ::t.u pt a n w e n d bar ist ,  w o das Di vi d ieren der ursprüngl i ch en G lei­chu ngen bek an ntl ic h auf falsche Werte fü hrt .  Es ko mmt d er Al lgem e i n h e i t  n i ch t 

darauf an, ob i c h  vo n de m ,  was H err Fuchs ii ber Gewichte sagt,  befri ed igt  hin , 
sondern ob es w a h r  ist, o b  H err Fuc hs d i e  Anwendbarke i t  :eines Niihcru ngs­Vcrfah . rons i n  d er Method e  der k l ei n s te n Quadrate b c w c i s � 11 kan n , o der ob 
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er es bedingungslos z u r  ii c k z i e h t . Bis dahin  kann man vor der Anwendung 

des Verfahrens nur warnen.  Prof A .  Cappil/n•i. 
A n m e r k u n g :  !\l it  d ieser Erwiderung schließt <lie Redakt ion die Polemik 

über die A ngelegenhei t des Fuchs'schen N äheru ngsve rfah rens i n  der Methode 
der kleinsten Quadrate. 

Zur Neuvermessung. 
Von Obergeometer i .  R .  L. Mlellchhofer i n  Wien . 

(Schluß.) 
Eine staatl iche U nternehmung vom Um fange allgemeiner Neumessunge!l er-

fordert zweifellos sorgfältige vorbere itende Studien und Arbeiten . .,. . 
Diese sollen sogleich begonnen werden , damit n icht etwa unerwartete �r­

eign isse dazu zwingen , die V orarbeiten zu überstürzen oder ei ne Verlegenhe1ts­

organ isation zu schaffen. 

Zu den Vorbereitungen wären vornehmlich zu zähle n : 
l .  Material sammeln,  u m  bei den maßgebenden Stel len,  wenn die Not­

wendigkei t  oder Zweckmäßigkeit der Neuverm essung unbekannt sein oder be· 

zweifelt werden sollte , dieselbe stichhältig begründen zu können . 

2. Festlegung der Grundsätze über a) Ausstattung <ler kü nftigen amtl ichen 
PHtne , b) Anordnung der Triangulatio·n . 

, 3 .  Sind erfahre ne Fachleute einzuladen , resp . aufzufordenJ , zur Sache Vor­
schläge oder Anträge zu erstatten. 

4 .  Versuche und Studien zur praktischen Erprobung der, theoret isch als 

dis\mti.erhar erkannten Vorsch läge zur Planbeschaffenhei t  und Neumessung, um 

zu eineiti wohlerwogenen A1 beitsplane zu gelangen . 
·. · 5 �  Neumessungen ganzer Gemeinden , welche jetzt schon , vor Begi nn der 

all.gemeinen Neumessung ausgeführt werden , müssen im Sinne der 'Entschlüsse 
ad 2 geschehen . · · 6. Vorberei tung des Geometerpersonales. 

Es muß auf ·die Gefahr hingewiesen werden , daß bei Überwiegen an ad­
ministrativen Amtsgeschäften nach dem jetzigen System, womit die Unmöglichkeit 
v·erbunden ist, für rein vermessungstechnische Arbe itien die nötige Sorgfalt auf-

. zu;,\·eriden ,  die Fachkenntnisse auch der jüngeren Geometer, welche den geodäti ­
schen Kurs absolviert haben , baldigst e'titschwunden sein werden. Kommt dan n  
die Zeit größerer fachtethnischer Anforderungen , und diese Zeit wird kommen 

. müssen ,  dann si nd
. 
die Geomet�r denselben nicht mehr gewachsen . 

' ·. 

· Dem muß ·entgegengearbeitet werden : 
a) Durch Hesei t1gung aller unnützen Kanzleigeschäfte, damit die G eometer 

Zeit finden , auf Erhaltung ihres Fachwissens und zeitgemä{�e Ausführung 
geometrischer A rbeiten m ehr Sorgfalt ztt verwenden. 

b) Durch d ie AnfonJerung, .f;ich mit der Theodolitinstruktion vol lkom men 
. vertrau t zn machen.  

.l 
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c) Durch en tsprechen de A n leitu ng , bei Ausführu ng der lau fende n Fort ·  
führu ngsm essungen n ach Tunlichkeit u nd wo zweckmäßig, a n  Stel l e der 
ü bl ich en s tumpfäi nn ige n , zeitraubende n  un<l ungenaue n  Mailban dm essu ngen 
d ie W i n k e l m e s s u n g un<l r e c h n e r i s c h e  A u s w e r t u n g  der M eß. 
ergebn isse ,  statt  deren graph ischer Verwertung treten zu l assen .  

7.  D i e  periodischen Revisionen , wel ch e  ohnedies praktisch u nausführbar 
s�n d ,  wäre n  abzustellen ,  dafür Mappenrevisionen e i nzuführen , welche geeignet  
si nd ,  die kü n ft igen Neum essu ngen z u  erleichtern ; dabei  fä nde sich mehrfach auch 
Ge l egenhe i t , Vermarku ngen anzurege n  und Grenzstrei tfäl l e  zu ord n e n .  

8.  Ist  d ie Type e ines ein fachen u n d  dabei genügen d leistu ngsfähigen Theo­
tlol i ten u nd d ie sonst ige techn ische Ausrüstu ng zu erm i tte l n und zu erproben . 

„ 9 .  Sind s tre nge Normen für Fortführungsmessu nge n ,  besonders solcher für 
l�igen tu mszwecke au fzustel len , wonach sich Staats- u n d  Privattechn iker, sowie 
auch alle m i t  der  G eometerbefugnis ausgestatte ten Behörden zu hal ten habe n , 
datn i t  diese Messunge n  n i c h t  nur dem augen blickl ichen Bedürfnis e n tspreche n , 
sondern später auch bei Neuaufnah men Verwendung fi nden können.  

Umgesta l tung der G run dsteuer · Evidenzhaltu ngen w Vcrm cssungsiimtcrn Jü rft e die e i nz ige fruchtbringende Ent\\' icklung J ieser staat l ichen Ei nrkh t u ng sei n . 
. Du rch führu ng der a l lgemeinen �euau fnah me , welche eine vorzügl i che prak-

t isch e  Schu l e  für die Geometer sel bst abgebe n wird,  sol l  d ie erste Aufgabe der 
Vermessungsämter  werden .  

Die Tätigke i t  der Vermessungsbeamten sol l sodann i n  Zuku n f t ,  m i t  Aus­
sch luß al ler berufsfrem den A rbeiten , d as Vermessungsfach im wei testen Sinne  
u nd a l le nur  denkbaren einschHigigen Bedürfn isse der Regierung umfassen und 
c!u rch For t führung e i n es vo l l wertig e n  Eigen tumskatasters auch den ta ts�ichl iche n 
Bcdiirfn isse n der Grund besi tzer dienen .  Dann erst kan n von einer wirklich ratio· 
n� l l en Ausnützu ng d ieser an Hod1schu len herangebildeten technischen Beam ten d ie H ede se in . 

.. Den Vermessu ngsäm t ern wird dann  e ine  ebenso zähe,  nat ürl iche u n d  n icht 
ku nst l ic h erhal tene Lebensdauer sicher sei n ,  w i e  den von i hnen geschaffenen 
neue n am t l iche n  Pnine n .  

Nachruf ! 
Der u n erbit t l iche Tod hat  am 22. Febru ar d. J. u nseren Reihen e inen 

t reuen 1 ·  · b . , . 1 .  ' ie en Genossen en tr issen - unser gu ter Koll erre Hubert S c  h 111 1 LI t SC 1 c] t> . ie Von u ns. 

1 8  �ch m id t e n tstam m t e iner al t en Försterfam i l i e  und wurde am 1 6. Februar 66 1 11 Luin:'t bei Rako n i tz i n  Böhmen geboren · vom Jahre 1 8 7 7  bis 1 88 +  
studierte e . d k . � . 

' . . . r .111 er . k. I I .  deu tschen Staatsoberrealsch u l e  1 n  Prag, wo er auch nn se lben lal1re d " ' [ „ „ . · · r  · t  · E • 1 bl f · 1 • • · 1e ,, atunt at spru ung 1111 · gu te m • rlo ge a cgte,  worau er sie 1 �om\ �ahre 1 885 bis 1 890 dem Stud ium an d er k .  k. Hochschule für Boden kul tur  1 11 rY1en wi dmete. 
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A m  6 .  Dezember 1 892 trat e r  als ElcYe i n  den EYitlcn zhal tun�sdicnst  e i n '  
wurde am 1 2 . Oktober 1 894 i n  d i e  X l . , a m  24. Februar 1 89 8  in  d ie X •  ain 

. 8 . j '  V i l l  l ' 'l l l "'S-9 .  November 1 900 i n tHe l X .  u n d am 29. Dezem ber 1 90 1 n e, i c · ' '  0 •  

l r1 ' t · freute . ,dh rcnt.l 
klasse befördert , derer er sich jedoch nur durch rnrze 1, e1 ei • " 

· u· · · 1 · J Bez· '1rken Böh mens und 
semer ganzen 1enstzei t w1Tkte er i n  versc 1 1ec  enen 

zuletzt in Neuhaus. 
Der heimatlichen Scholle bl ieb er treu bis zum Tolle,  <la er i.i ber s�incn 

W h f d S l . · � . f b d' t d · n  d er "-1 : .i he  des W oh n-unsc au em trac on1tzer r nedho e eer 1g wur e ,  1 '' 0' 
• 

ortes sei ner gre isen M u tter unu seiner Lieben ,  die e in  trautes An\\·esen 1 11 N eu-

hütten bewohnen. 
Ist sein plötzlicher, frühzeitiger, in den besten Man n esjahren, da i ��n �as 

Leben zu den schönsten Hoffnunge n b erechtigte , erfolgter Tod an und fu r si ch 
tragisch , steigert .sich  das Tragisch e  an seinem Hinsc he iden umsomehr, we n n man 
die Umstande näher erwi\.gt ,  unter denen sein plötzl icher Tod ein trat. . . 

V <l · h lb J J · 1 ·  h 
· l l 1·l · 1ub bei sei ncm or ritt a a tren verbrachte der Verb 1 c  ene sernen L,; ' 

• • 
greisen l\fütterchen 1 wo er a,t1ch se ine Frau kennen lernte.  In sei n e m  tand�1r tc 

Neuhaus errichtete er sich ein trautes Heim un d den kurzen Som mer se i n es 

Lebens verbrachte er ;m der Seite sei ner jungen Gattin in sti 11cr Zurückgezo?'enhci
.
t ,  

mit heimlicher Freude dem kommenden Frühhng e ntgege nsehend ,  <ler i hm d ie  
Sehnsucht seines Daseins, einen leuchtend.en Sonnenstrnhl fü r die Tage des 
Al ters, einen Erben bringen so1 1 te l 

Aber . anders w o l lte es das t 111erbittllche Schicksal ! 

Eine In fluenza, zu. der sich noch eine Lungen· und e ine  Rippe 1 1 fe \ \cn tzündu �1g  
gesellten,  warf ihn aufs Krankenlager und nach fün ftäg igem Leiden , am 22 .  l• c­
brua.r , _a., . c! um l 1 /'t Uhr nachmittags, hauchte er sei nen G eist aus. 

, , � . Es ,ist dies ein unersetzlicher Verhtst für sei n e  treue G att in  i n  ihre n sclNc rcn 

. Tagei1 ti�somehr, ebenso für seine greise Jlutter, die ihren teueren Toten nicht 
· einma\ au(. dem Wege zur letzten Ruhestätte beglei ten kn n nten . 

Wegen seiner Liebe u nd Gi.ite gegen j etlennann ,  sow ie wegen );ei nes edkn 

un<l biederen Charakters, erfreute er sich allgemeiner Bel iebthei t  und Achtun
.
g- ,  

besondern se htens sei n er Vorgesett.ten u n d  Kollegen.  E s  kam en auc h  am ßegrförns­
tage v o n  · verschiedenen Seiten Böhmens acht sei ner Beru fsgenossen und zw �tr : 
D o s k a r, J a n s k y , A. J e l i n e k, K o c i , P o 1 i v k a, P r o k o p , S r p  und S u ra ,  
u m  zum Beweise der  1 etzten Ehrung in1 Namen J.es böh m ischen Zweigvere ines 

einen Palmenkranz am Sarge niederzuleg en .  
Aufgeba.hrt w ar er in  dem .Kirchlein auf dem 'tr :ulon i tz.cr Friedhofe , um· 

geben von zahlreichen,  letzten Blumengrü.ßen aus nah und fern . Wie i n  <dten Zei tc� Krieger den i n  ihren Reihen gefallenen G e nosse n auf 
ihr�n Schild hoben und i.hn so zur letzten Ruh esfät te p;clei teten , ehe11so tru�e 1 1  
träne11 feuchten Auges treue Berufsgenossen unter T rauergc��ingen . u n d  d e m  trau­
rigen Geläute der Kirchenglocken die inl ische Hülle <.les l ieben Toten z u  G rn bc .  

San ft gebettet ruht er dase lbst den ewigen Schlaf, umgebe n v o n  den 
heimatlichen F0rsten i �  · einem Fleckchen Erde, wohin Arch[Lologen den ' i ti der  
M arko m annen,  das M.arobutlum , n�rlegen . 
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Sch lafe san ft , treuer Genosse, gnädig sei Dir c.ler Herr t Wenn d ie  :w neuen 
Leben wic<lerenrnchte Natur Jen al lmächt igen Schöpfer preist, wen n Deine  :Kol ­
l egen zu n euer Arbeit sich wi eder über Berg u n d  Tal  zerstreuen , wird man cher � i ebe Gruß und treue Erinnerung zu Dir hinüberfü egen , J.er Du stumm ruhest 
1 11 t iefer Erde . 

al ter 
Diesen Nachru f \\' idmct  Dir, l i eber Kol lege, pie tätvoll Dei n aufrichtiger, 
Freun d  u n d  l egt i h n  als schlich tes Blümelein au f dein frisch es G rab. 
P r a g, den 1 .  März 1 909. F r a n z  J a n s k y  

k .  k .  Evidenzhaltungs-Obergeometer. 

Kleine Mittei lungen.  
w · ' Frequenz fachlicher Hoch.�chule�. Über die F�equen� . der . ted1�1ischen Hodi.sc�iule i m  
d intcrsemester 1 908/9 verolfenthcht das Unternchtsmu11stenum folgende St attsl lk .  A n  er technischen Hochschule i n  W ien beträgt die Gesamtzah l der Studierenden im W in ter­
�entester 1 908/9 2962.  Die techn ische H ochschule in Graz besuchten 6 4 5  Hörer. An 
. er techn ischen Hochschule i n  Prag (deutsch) sind 980 und Prag (böhmisch) 28 1 3 Hörer In�rnatrikuliert, an der technischen H ochsch ule in  Hriinn  (deutsch) 7 1 3  und Brunn (böh· 
�l

;�
sch� 4 l 9 H�1·er. Die technisch� �ochscl

.
iule in Le111berg zählt  1 36 6  Stu�ierende. 

fre
nultch.e techmschen Hochschulen 1_n Oster�eich wurden demnach . von 9 8 9 8. Studier�nden 

40 quen�rert. Von den 9296 ordentl ichen Horern besuchten 9 7 1  ei re allgeme111e Abteilung, 
F· 

86 dte Bauingenieursch ute, 20 7 die kult urtechnische Abteilung, 7 7  die hydrotechnische 
s'tch-Abteilung, 4 76 die Hochbauschule, 2484 die Maschinenbauschule, 8 6 1 die chemische 
;.„

chule und 1 3 4 die landwirtschaft l iche Abteil ung. Dem Frequenzausweise der Hochschule 
1 �1� . Bodenkultur nach dem Stande vom 2 8. Oktobe r  1 908 ist zu entnehmen : Immat riku-1C:t t waren 806 o rdentliche, 70 außerordent l ic he, wsammen 8 7 6 Hörer ; davon 2 5 7 Land· Wirte 495  F . . 

d K . . ' •orstw1rte un 1 24 ulturtecl1111„er. 
B . . . Luftschifferkarten. Nach einem auf der Londoner Kon ferenz i m  Mai 1 90 8  gefaßten e:schlusse de F 'd,( · · d · · · · 1 K · . · : r e c rat ton Aeronautique Jnte rnattonale wur e eme 111ternat10na e om· m iss10n t iir · „ • · Ob 1 · i·J M 

· aeronautische Landkarten unter dem Vorsitze des deutschen erst eutnants a. . j 0 e d e b e c k bestellt,  d ie den Z weck verfolgt besondere Karten fii r die Kuftschiffah rt l�n;lel len zu lassen.  Nachdem im Juli  1 908  1de r  deutsche Luftflottenverein gegründet : ·�, hat auch dieser i n  einer seiner ersten Sitzungen es fiir unumgängl ich notwendig �; �:�en , Lan
.
dk.arten he�zu�tellen, 

.
d ie Einzeich�u�gen enthal�en, �·eich�. der, L�1fschi1fahrt 

" ·h · nen ve1 mögen .  Die rnternat10nale Komm1ss10n hat, wie die " Koln.  Zeitung > be· 1 h.: tet als G d l  · d 1 ]{ • .  1 ' run age f ü r  diese Karten die preußische Generalstabskarte des eutsc 1cn 
we1.� ies l : 1 00 .000 vorgesehen , i n  weicht.: a l le d iejenigen Dinge in Rot eingetragen 
1/1 en sol len, die der Luftsch itTah rt nützen oder schaden können . Dazu gehören für die 
w�stengebiete alle Vorrich tungen die die Seeschiffe in  der Nähe der Kiiste leiten oder 
d , ;;�•en (L:ucht.�i_irme, Feuerschilfe , Baken und Signale aller Art),  für das Binnenland 
Orie 

g:n Rihnhote, Hochöfen ,  besonders hohe Türme, stark beleuchtete St raßen (zur 
bah 

ntierung ,be i Nacht) ,  Hoch- und N iederspannungsleitungen ,  Schwebe- und Drahtseil ·  
ist :en

, 
un�. ?asometer. l hre genaue Ein tragung, besonders der Sachen irn Binne.n lande, 

u<Jer n��� tiot iger, als sie einerseits der Luftschiffah rt heim Fahren dicht über� dem,.Boden 
erleid 

)Ct�
„
Landen sehr gefährl ich werden kann , andererseits selber dabei Beschädigungen 

gehe 
en konnen , deren Folgen meist iiber den augenbl ickl ichen direkten Schaden hinaus­

gung
n,  

s� 
z. B. bei der Zerstörung einer Hochspannlei tung. Um die. genannten Eintra­

.Kom 
e� �o rasc h  und so zuverlässig wie möglich zu erhalten , hat die internationale 

Wies;�t.Sst�� de� ver�chiedenen Luf�schiffervereine� ein . ihne� nahegel�genes Gebiet ü�er-
. l Fra��re1ch1 der Sc�we1� nQd Österreich sind �1ese Arbeiten schon erled1g1, 

w · --

1 , ! . 1  1 
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auch ein g ro ß e r  Tei l  de r deutschen Vereine hat die ihnen ühe mi :scnen !(arten b ere i ts 
abgeliefe rt .  Eben so hat die Stadt Köln ihr gesamtes \Talerial z u r  Verfügung gest

_
e l l t .  

Neues vom Fi rmament. Der erste Astronom, der s i c h  e i ngehend mi t  dem A n l sud1en 

und Beoi1achten der so zahlreichen �ebelgebi ldc des H immels besc hilft igte ,  w a r  Hersehe ! .  
Durch Anwendung i mmer stärkerer Vergrijßerungen ge l ang e s  ihm,  sehr vie le  d i ese r 

Nebel i n  lauter kleine und k le in st e S1ernchen aufa nlösen , 11nd so ge l anglt; e r  w r  An­

schauung , daß al le  \ebel des Himme ls Sternhaufen s ind .  Erst  die E i n fü h ru n g  tler Spek t ral ­

analyse in  die Astrono�nie l ie ß  e rkennen, da.ß n i cht al le  die:;er �ebel Sternhaufen ,  son ­

dern viele w i rkliche G asn ebel sin d .  Da , charakt eristische M erkmal der ersten ist ,  daß 

das Spektralband kontinuierlich ist ,  während fü r d ie G asnebel das Spektrmn n ur aus 

e in igen Linien besteht. Aus der Stellung der Lin ien im Spekt rum ist  auch die Na�ur 
der Gase zu erkennen ; so fi ndet man fast immer Wasserstoff t 1 1 1d Hel ium ; aber es gtbt 

au.eh Gase, die anf der Erde w eutdecken noch n icht gelungen isl . Professor Wolf in 

Heidelberg hat nun i n  d ie ·er  Richtung an dem von Frau  Wal tz der  Sternwarte gespen­

deten Spiegelteleskop zahlreiche U ntersuchungen gemacht u1icl 1mter anderern bei dem. 
kleinen, aber wohl bekannten Ringnebel in der Leier eine seh r interessant e  Tatsache au1 

eh1e höchst ingen iöse Weise konst atieren können. Der Ringnebel ersche int wie e iner jener 
Rauchringe, d ie man hie und da aus den 'churnsteinen de r Lokomot i ven heransge. ch leu­
dert sieh t ; man kann annehmen , daß der Ri ngnebel in \.V irkl ichkeit eine kreisru nde Form 
hat und n u r_, weil  w ir  n icht senkrecht zur Rin gebene stehen , er m1s ine  e l l ipt isc he 
Form zeigt. Die spek t roskopische Un tersuch ung von Pr<Jfessor Wulf  hat ergeb e n ,  dall 
dieser Ring aus vier Gasarten besteht . Sobald P rof es::>or W ol t' den Spalt des Spektrosko ps 
e�tfe111te , wurden auf der photographischen Platte eine g rijßere Zahl R i nge sichtbar. 
jeder Ring war näm l i ch durch eine der Spektrallinien hervorgebracht, nnd da zeigte e:-; 
sich ,  daß alle R inge , die von den Linien des Was erstoffes he rriihren , von gleicher 
Größe sind, ebenso , daß die vom Hel ium herrührenden untereinander gleich ;;ron,  abe r 
größer als die :wasserstof:fringe si ·nd und daß außerdem noch ein  k leinerer R ing w i� die  
W asserstoffringe und ein  größerer wie die Hel iumringe vor handen ist. Die Deutung d 1�sc r 
Beobachtung ist n un die, daß der Ringnebel aus vier Gasarten , dem Wasserstofl , Hel mm 
und zwei unbekan nten G asen besteht. Diese G�1se sind aber nicht  gleichfö rmig gemen gt • 

SQJHlern der Hauptsache u ach separat gelagert , und zwar rührt der inne re Ran d  de� 
�ebels von dem einen unbekannten Gase her, die ·em folgt der Ring aus W asserstvll , 
dann kommt der HeHumr ing und der äu ßerstv Hand w ird von dem zwei ten unbek a n n-ten 
Gase gebildet. Die Sornlerung der verschiedenen ( ;asarten scheint darauf hinzudeuten ,  

daß der R i n g- i n  einer rotierenden Bewegung sich hefinc.\et, und es wLire nic ht  q n mögl ich , 

· durch genauere Untersuchung der Enden des R i nges den Sinn der Be\\egimg und die 
Geschwindigkeit zu ermitte l n ,  wodurch dann ein vol lständiger Beweis erb rath t wtire , <lall 
die Gasn1�tssen _dieses :Xelicls in Hot<Ltion s i n d .  

Ein Denkmalschutzgesetz für ·osterreich. W ie d ie Tagesbfätter  beric hten ,  beabsic h t i15t 

Gehei mrat Freiher� v .  Helfert · im Herrenhause einen motivierten Antrag ein rnbri ngen ,  
�er . d i e  Schaffung ei nes ö::;terre ichischen Denk ma.lschuligesetzes bezweckt . W ierle rholt sind 
hereits : in dieser R ic htung Schritte umernommen worden,  um die legislativen Kürper­
iFhaHen fiir den gesetzl ichen Schutz der Kunstdenkmale 1.u gew in nen , duch blieben a l l e  
Akt ionen erfolglos. Der lJenkmabchutz sol l  nac h  den  I nte ntione n des A n t ragste l lers e i n  
üb l igatoris · her u n d  fokul1ativer sein. Obligatorisch sind d ie D 11kmn.le, Ku nstwe rke etc .  
dc·s .ö !Terttlkhen , staatl ichen ,  kommunalen und k i r  h l ichen Bes i tzes z u  sd1üti e n .  Auch der F i�eikommj_f3be i tz a.n Kunstwerken \ �rde unter Urn1>tLl.nden i n  die Kategorie des ob�iga­to_nscb.en !:ld1 rtzes l al len.  l er fakultat i ve Schu z sol l  so! hen K unst rle nkmal e n  des P r i va t­
hesi t zes zuteil \Verden, die von ihr.en Eigen t ü m e rn  ausdrU1 kl ich d e r  st ; Lat l ic he11 J)e nk rn :d · 
pflege üb.er:intwortet sind.  Diese A rt der Vorsorge sol l  Kunstfreu nden die S iche rheit 
1 i"'te.n, daß auch n ach ihr.cm Ab leben ihr k ii nstlerisl.'.h oder his torisch wertvo l le::; Eigentum 
11 i.cht .verlor ·n gehe oder Schädigungen unterliege. Er wäh n t m u ß  h iebei werden,  <l:.tß die 
bisherigen . Be t rehungeq zur ge:.;etzlichen Festlegung des .staat l ichen Denkmalschutze:) 
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haupts;i.chl ich a n  dem \V idcr�t: 1 n d ü  gc�t'.11 d i e  1 1 : i l ige l n \'enl a r i :<il·rnng; der  K r111�isc ld1:1.e 
scheiterten . Es \\'n rde befii rchtct , clall  i n  der b ishe rigen freien \'erfligung iiher die in 
nich t s t a at l khcm l le� i tze befindli o.: he11 1-: un�t w erke eine ri;llurgcm:'ille Beh inderung ein treten 

könnte. M.a 1 1  denk t a 1n·h ; 1n  eine Akt i1Jn i l l l  Sinne des Sd1111 zes von L ;L n d s c h : L  ft  s ·  

b. i �
„
d e r  n·; wie sie in  Deuts ·h lan d , spc7,i<:ll i n  l ' reu lk11 und S·.tt"hscn ,  e rfolgreich d11rd1· 

g
.
e l u h rt \\'nrde. Düch w i rd d iesbeziiglich eine n111L 1 ssc11de , von pri vater Seite ausgehcn<lc 

bewcgung, zum Beisp ie l  seitens einzel ner V ere ine) als V o rbcdi ngnni; betrachtet .  

Bücherbesprechung .  
P ro [c��u r T 1 i  c o d o r T : t  p 1 :t : 

,, G r u n d z \j g c d e r  1 1 i c d c r c 11 C c o d :t s i c • . 1 1 .  Tei l : l nsi ru rnc11 l c 1 1 ·  

ktm d e. Lc i i)z ig- l l l J d  \\' i c 1 1 ! �O S .  Verl iti:; v ( 1 11 Fr:u 1z  D c u t i c k c . 
V I I + 2 7 9  Se i ten  m i t  2-t-8 F ig-un� 1 1  auf  3 5  l i t hographierten Til fc l n . 
Preis K 1 O· SO. . 

1 90 6  �d1adidem im Jahre l 'J O 1 der e rste Tei l  i iber d i e  D i sposi\ io 1 1sleh re nnd i m  J ah re 

> er l ll Teil „t • · · · 1 1 11 , . f · 1 · · · !· t 
nunm 1 . · . ill e r  0 1c 1': : 1 rt 1 l:! ru ngs L'h rc Vlln l c111se .ien er asscr cr�c uc11en ,  g-c .1ng-

e i r  der 1 1  Teil  1 · !· , 1 1  ' 1 „ 1 1 · 1 ·1 · t 1 
Vcrme , · · · vun ' en 1m • c  l e a ! ll  1 1 1c 1s 1cn ge 1r : 1nc 1 1c ien . nst rnmcn c11 1 1 1 1 <  

. ssimgsarbeite . ' . . . 
Ve rfasse · , 

„. 
_
n zur H eransg-ahe . J )as ge�: i ! llt e \\ crk. 1 � t  nal' h den l n te 1 1 uo n c 11 de:; 

t s  f u r  An t �  
· ' · · 

· ' 1 ·  · ' 
erster 

[ · . . „  • nge r gesch rieben und de111gelll �i l1 e 1 11 ! : 1 c h  nnd k u rz gc l : i li l .  � s  t �t in 
, in1e l nr die H " . . . . l 

Vc rhs - � .  . · ti rer der H ocb,: hu\e l ii r  l ludenk11lt u r  he,;t 1 mmt und i n!\ , \\' I C  c cr 
' �c1 1 n dem V . 

· ' 1 ·· · 1 
H i l i'sd' . · 1 . 

o i wurt e selbst he rvorh ebt , :iu:> dem !� ah me n , der d ie t icor : 1:;1e a s 

fäZlp 111 lll1l ' ·1 1 '  n . . . . " . . 
Wurte f 1 til. l tc t ,  nicht  heraus 11· 1c dies rn dem l n h : i l tc ,  der h i e r  m k u 1 ze11 

· 1
0
1 0 gen soll , auch zu m  Am;clrucke kommt . 

e r  1 1 T ' l  · · 
H""p i·e 1 · · ei nmfa U t n

.
ehst einer J.;nrzen l � inle i t nn '- ' ii l ier  m:ithemat bche 1 3egr iffe d i e  

'· " c 1ungen (d" V .  . . . „ . • 
b , • 

C e r:lte 
ie ot be1 e1t 11ngen ) l u r  die  l'. 11 erke der  v e rmesstw�, die l nst rnmentc uud 

. zum Abs1 ecke d '\i[ . · · · , • „ · r )  
f erner die J . 

n un .. essen i;erader L rn1en ( Absc hmtle A, h, l ,  Sctll:! 1 - 1 ) ; 
n nd M es ' 

nsti nmente zum A bstet ken von rech t en weiter die l nstrnmente zum A bstei:ken 

· :;en Yon belieh· , w · . . . ' „ · 
unu En t fe . 

igen 111kel n ,  d t<: J u st rumente znr \[essnng von H t )henun t e rsd11ede n 

. J nuwfen nach d 1) . . . . 
])' io . 

' em r 1 n z 1 p  d e r  opuschen D i stanzmessung. 
iesem l:'rognmm . , .  1 „ . . . . . 

Ahsteckeii . ' e gemc1.I \1·1:rdeu z u n ac h st das :cip1egelkrem: (\V 1 1 1kehp teb'el zum 

von •Yes t rec kt  \V ' " . , 
:\[eßsei l  da ' \ . l i"'i 

' en · m i-:eln) , d ie  .\ l ef.H a t t e ,  d t e  \l e Ukett e ,  das Me l.iba11d , das 
' · ::; 1' e rad die S t d. l' · \\1 · · · d 

das Nutwen cl ' , „ ' • c z - ,  · te )erg· unu die ' asser\\'age be:>chneben und w i r  
i gstc uber d r  A. " t  , _ l 1 L . k . 

:chiedenen lJ „ , ' :s  ' tt:s :, e c ;; e n um c as J ire · t mes ·en ,· o n  Strecken un t er ve r· 

· 
- m:;t ;\.nden und Pe " t  l 1 „ 1 l' 1 J J , · · 1 · d 1 

ern t a chst en W . , . 
) 'n u z u ng l C'r ge 1ra  ur 1 1c i�tcn i t l  1 sm 1t t e rn der enk lar 

. . · . eise mitgeteilt.  Hierauf wird n· ·l " b  . . . 
t rommel de . S . ac 1 u ers1d1t l lcher Hesc h re1b11ng des \V iukel!.: reuzes , der W inkel · 

die · er J�st n 
s p tegel

.
roh res ,  des W inkelspicgels und des Winkelpr ismas der G eb ra uch 

Be.richt ig. l'11.1g1nicle.nte b��111 Fällen und Errichte11 von Senk rechten sowie die l ' r iifnn•' unrl 
teser G . :· 1 •  · . . ' o 

I n  weiter , K. T e.i .i e 1 11 e i ngehender \\ eise besp rochen.  
,. 

· eii ap1tcln (S ' 1  " 6  9 8) · 1 l \V 
l\ 011 1 u s , der Röhre 1 '  , . 

c1 c .) ) - w tn c as esen 1 1 n cl die Verwendung des 
I· , .  · · n tbelle bei · 1 1· · 1· ]•' 1" ·· · I t " I" · 1 ·1 1 1 · 1 

et ner wi rd der .1.1 • . . . u - , 11 1 in trng uer geoc at 1sc ien  nst  rumentc lCsc ine )t'll , 

1 ..,  . . i e o d ol i t rn slJe ' O 1 . !' 1 , . , ,epeltt1on!l· S .1 . .' · · :s ni c1 e c te Yersc 1 1edenen Konstrukt ionen dessel ben als : 
, , . ' c ir,1ube11rn1kro k . d S „ ,, , . . • - , • • 

ß'<: 1 1de . . Progt" t mm . op nn c hatzm 1 k 1  o::>koptheod o l  t t  behwcle\ t und h 1ebe1 fu l·  

· 1 
· eingelnlten · 1 J ) ' ! "  · 1 · · 

1 m  a !geme i nen ,., n ·  ' · · · 1e �mno.: l lung' des 1 hcodol i t s ,  2 .  Die W inkel inessung-

l ! �  ' :i , . ie Ad1sen . 1 · 1 , I I 1 1nr ' r icl i t igung des T 
. 11 11 < l_ ll'c �te nng w:ihrend der A rbeit,  4 ,  l l ie l'riiftmg· 

zu beseitigen . 6 D:  heot�ol 1ts , 5 · Die Fehle rquel len  uml d i e  �let hoden ihren Ei n fl u ß  
' · ie  praktische )) · 1  1·„ 1 · ' 

u rL i u mmg emer griincren W i n kelmessung. 
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Nachdem no<ih d�is Wesent l i.: hste über die Richtungs· oder Satzbeobachtung, über 

das Zentrieren und das Reduzieren der W inkel , bezw.  der Richtungen angeführt worden , 

geht der Verfasser auf das Bussolen·lnstrument und den Meßtisch nebst den zu demsel­
ben gehöreuden H ilfsinstrumenten und Gerätschaften sowie auf die M elltischaulnahmen 

selbst iiber.  
· 

In den Kapiteln über Höhenmessung (Seite 1 23 - 2  2 7) wird die geometrische ,  die 

trigonometrische, �ie nivellitische, die barometrische und die tachymetrische M�thode 

ausflihrlich hehandelt und hierbei namentlich den Nivellierinstrumenten in den verschieden­

artigsten Konstruktionen ein größerer Raum zugewiesen . Der Absc hnitt über die baro· 
metrische Höhenme�sung, aus der Feder des Prof. ] .  L i z  n a r in Wien, bat eine be· 
sonders gründlkhe Bearbeit ung (Se ite 1 6 3 -2 1 8) erfahren, d ie im Verhliltnisse zu  den 
übrigen Kapiteln d,es ßuches (( Grundzüge der niederen Geodäsie » auch entsprechend 
l_dirier hätte gehalten werden können, ohne daß die Brauchbarkeit des Buches eine Ein� 
b11ße erlitten h;itte. 

Das letzte Kapitel (Seite 2 2 7 - 248)  behandelt die gebr:iuchlichsten Instrumente 
zur opt ischt!n Distqnzmessung und in einem Anhange von Prof. Ferd. W a n  g in Wien 
die G rundbegriffe qer Photogrammetrie, kurz, aber dennoch mit ' hinreichender Vollständig· 
keit aµseinanderges'etzt. . 

In ]Qgischer E rgänzung der  vol lst :ind igen ßehan dlung des umfangreichen Stoffes 

folgt im dritten T�ile des vorliegenden Werkes « Kartierung „ (erschienen · in demselben 
Verlage im Jahre 1 906)  die Lehre von der Herstellung von Pl!inen und Karten at�s 
den gewonnenen D;lten der durchgeführten Feldaufnahmen , bezw. die Lehre iiber die 
Yerwertung der geod;itischen Aufnahmen . 

· Nach kurzem Hinweise auf die iiblichen Zeichenrequisiten, Auftragsapparate und 
sonstigen Behelfe, nach einem kurzen Überblick iiber die Ausgleichsrechnung bespricht der 
A utor die Kartie�ung der wichtigsten Netzformen für kleinere Aufnahmen und erklärt 
sodann· die nötigen Detailauftragungen. 

Nachdem der Autor terner noch die Vornahme der Auftragung von : größeren Ge· 
bieten , welche mehrere Aufnahmssektionen ·umfassen, eingehend besprochen und auf die 
K°'�i>tfok.tion von Sc�ichtenp'länen hin.?ewiesen ha�

.' w�rd �och
. 

das �Vesef1tfo:hste iibe r 

da.s _ Kol)t�ren , Verklernern und Vergroßern der Plane uberstchtltch erortert. 
Al le nlltigen Zeichnungen und erläuternden· Figuren des vorl iegenden 1 1 .  wie des 

lll , T�_iles �er c Grundzii�e der niederen Geodäsie » sind auf 2 5 + 1 4  lithographierten 
Tafeln · in guter Au�fiihrung beigeschlossen. Doch sind wir der Ansicht , daß es, nachdem 
das besprochene ßuch speziell flir Studienzwecke bestimmt ist , doch' vorteilhafter gewesen 
wäre , die Figuren, wenn möglich , . gleich beim entsprechenden Texte einzureihen . 

Seiner Best immung als Leitfaden für den ersten Unterricht in der Geodlisie gemilß 
.cn·t 8pricht der .vorliegende I l .  Teil wie die beiden anderen Teile den praktischen Bedü rf· 
nisse'n der aus der Hochschule für Bodenkultur hervorgel1enden Techniker . Die Eintei lung 
des Stoffes ist natii rlich , die Ausgestaltung logisch aufgebaut . Die g roße Einfachheit in 

'der Vortragsweise, die Deutlichkeit der Darstellung, selbst bei den schwierig zu behan· 
delnden Gegenständen, sowie der Umstanr�, daß nur wi.rklich das Allernotwendigste .und 
Wk:ht'igste In recht durchsichtiger und ansehaulicher Weise dem Stud ierenden geboten 
\vird, lassen die&es Lehrbuch nicht nur für den Leserkreis ,  fü r den es bestimmt ist , 
sondern . gew iß auch für den Selbstunterricht als ein sehr geeignetes und woh l gelungenes 
Hilfsmittel zqr UnterstUtr.ung . .  .des S�udh1ms erscheinen . · 

· M it Re.cht. geben wir also der Hoffnung Raum; daß das vorliegende Werk die vom 
Verfasser vo rgesteckten Ziele bei den Vor lesungen wesentlich fördern und in den Reihen 
d:er Studierenden selbst sowie in den weiteren K:reisen der land- und forstwirschaftlkhen 
Beamten reichen A rldang finden werde . 

B r  ü n n ,  im 'Mil.rz 1 909.  p · f J 1 1' � „ 'l . ro . . . � c � • .  
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Vere insnach r ichten .  
Monatsversammlung des Vereines der österr. k , k .  Vermessungsbeamten a m  2 6. Februar 1 9 0 9 . 

�ach der lJcgriiflnng der zah l re ich  ersc h i e n enen  G iiste u n d  M i tgl ieder des Vere ines 
d u rc h  den O b mann-Stel l verLrder des Vereines,  He rrn Uhcrg-com eter � 1 ax !� c i 11 i s c h ,  
und der Vo rlage e i n ige r  ne1 1er  Publ ika t iunen : l llf dem G ebiete des Vermessu ng::mescn durch Se . 111 agn i fizenz Professor E .  D o l e z a l ,  h iel t  d i ese r de11 :ingek iindigten \' urt r:ig : 
« Die graphische Best i 1 11 m ung der Zeit  u11d des A z imutes ,, . Die Bes t im mung der Z e i t  1 1n il d_e::; Az i mut es gesc h ieht bekan n t l i ch i m  a l l gem e i ne n  dadu rch , daß m :m e i n  best immtes 
( �es i rn , am ein fa c hsten d ie  Sonne, lll i t  e i ne m U n i 1·ersa l i n st rumen t e beo h: :Lt .: htet und in  ��e r11 �est immten f: e it �non:en

.
te ,  de r du rch e ine  h�·be�bac ht nng . festgelegt 1�1 i rd ,  den dicn,11 nkel  oder d i e  Zeu 1 td 1s t :10 z des bet reOendcn ( 1est 1rnes erm1 l1 el t .  At1s d i esem ge­'.11esse11e11 W inkel ,  der bek an n t e n geograph i sc: hcn Breite des Beobachtungsortes und der j��1� c�cn J:phem.e '.· i den e.ntnornmc:1en _De� l i n :: t iun  des Ge.st i rn c s �; 1 1 1 n  man dann d r�rch Aut­

l l�un
� <l_es Pus 1 t 10 n s d retec ke�. (G est 1 rn

.
-Zen1 t · l 'ol)  d�n Stunden w i n ke l oder. d: 1s  Azrn1 11t  des Sl1 t 11es berednen t1 nd erhalt  dann 1 m  e rsteren  h t l l e ans dem Ve rg l eiche de. berech ·  �et en nnd redu z ierten Stn n clen winkels  m i t d e m  i m  ,\ l omente d e r  Beobacht ung abgelese nen 

.\
'. ;�nde der Uhr die an dem letzte re n  anzubr ingende Korrek t i o n ,  1dh rend das berechnete 

' l t lll ut  des Gesti rnes dann we i te r r.ur  O r i e n t ierung von geudti t ischen Aufnahmen ver­�'�
.
'�clet Werden k a n n .  Während nun ge\\'ü'rn l i c h  d ie au:; <le rn Posi t ionsdreiecke abgeleiteten eiiehtlngen ,  wel c l r e  den St unden w i n ke l ,  Lez ie lrnngswe i se d:ts A z i mut a l s  Funk1 i u11en der get:rebe . 

f" lb· 
neu und gemessen en G rößen e rgeben , auf nurneriscltc! ll  Wege ausgewertet wen!en , 

u 1 1 tc der V d · · 1 f d' 1 · 1 A . . ort ragen e e 1 1 1  von t l i m  an�egcbenes V e r · ahren v o r ,  11·elches re grap 1 1 sc 1e ll:; n11tt 1 nng ·] 1 G „ ) . . . (J • - 1 ! 1 \„ . „ 1 · f und 
· 

. 
c er gesuc 1 t en rol en rn au e rst ern tac 1er nn

.
( r:tsL· 1cr 'v e 1se ennog 1c l t ,  

die l�:�
� .

:n A�1sfii h ru ng m i t
.
Z i rkel  und L i.nea l miigl ich

. 
i �t. i\ u;; ciuem U iagram me.' '

.
�·c k hes . r 0 1 1dre hahn des Gesti rnes 1 lun:h e i ne gcr�lde L 1 1 1 tc da rstel lt und wekhes in a u f.lerst l!tn :tcher l „ - . . . „ . • 

\\ · k un c  :s1L !1erer We 1 :,.·e kun strn1erl w erden kan n tsl e s  so1rnhl  1llt1gltch , den :Jtun dc11 -' 1 n 'el f" · · . . ' · 
t i o r  .11 1 Jede bel 1e u1g·e H öh e des G est i rnes  rasch zu entneh men , ab auch andere w1d1 · , �i: �ufgaben der sphi.ir ischen Ast ron o m i e ( l \est i 11 1 1 11 1 1ng d e r  Zei l  des A 11 f- und Unter·  
g,in ges de · ' 1·· , · �t 1' 1··11e ' d l „ 1 · 1 · 1 '1 1 b. d H "  l · · ·t 'v' ' 1. t i i · 1 '- '- u s, er ,ange ( es ag· um _, : i c tt ogens,  er o 1e 1 111 e1 s eu c -

"'a en u s 11· ) l " . . ., . ' · l ' II  un 1 . · . · · · · zu usen . Aus  e in em :il i n l iche11  D i agramme k a n n  durch ern 1ge /, irn:c gri c 

we\. 1e
ui tache Z w ischen konst ru ktion e n das Azim ut im jf urnenle ck r l3eu bachtu ng erm i t te lt 

y0 . � �n . W as die Genau igkeit di:: r \l et l rode anbela ngt , so ist  ans den \'Ort dem Herrn . .  r · 1 :1genden d ie:'lbezüg l ich ange stel l ten l ! n t e rsuc l lungen dtJ l'en Resul tate er cle r  Ver· . ,1 m m1111w mit le ' J t  . . . . ' 1 r • 
kon � t:> •• . 1 e, zu e rsehen , d a ß  s i e t l i r  vie le  Z wec ke der \ e rmessungst ed1 n 1k  vull-1me 11 gen ug t o· 1 : · · • • • • l" · 1 · ' l  ] )  1 
fli ! i r  · reser u mstand sow rc ei r e  ::id111e l l 1gke1t und � l ll l ach 1e1t 1 1 rer . u rc l ·  u n g  spreche l r·· . ' /  . . . . „ A l '  

. 1 · 11 1 1 1 t e  Ve rwen d u ng 1 1 1  der l 'ra x 1 s .  J Jer  re i c he Be1t a l l  wclr hen das u c ttor1um dem H . . \' . . . 
' 

cL is  l i:b h ·  ft • 1 . e r r n  o n r;igen d e n am �,: t i l :.isse se r nes V o rt rages spendet e ,  bekundete 

l 'rur. E cl oe nt� i es:;e, welches d ie  A11 1rcsend II  den k l a re n  lllld p r1izi�ell Ansfii h ru ngen • · o l e z · 1 1 • t J . · '  :s e11 geg"c n h ra r h t c n .  
l l ic v e 1�1��1�,��sr��ml�n� des Z�eigv.erein 2s  dar k k. Verm.e

.
ssungsbeamten für Kraln �m 7 ,  März 1 9.09 .  

Ritter \" . -. 
. 

1:> 11 11 1 de m i t  e i n e r  kurzen Begrn l.i t1ngsan�p r;1L"he vom l 1eomcter A l l e .ins O ll l ; :; p Ü. 1 " ff  Ubergeo rnet . .  .., 1 ero 1 1et , wckher zuglekh m i t te i l te ,  daß  de r Z weigvereinsobmann 
i h re F k . . et S w a l 1 a sow i e  dessen Stel l n:! r t  reter  Obe rgeometer von K 1 c i n 1 11 a V r un t 1 l lnen n iede 1 

-
· ;kkel wart· c ·  r :re egt haben u n d  : l l l S  dem Vere in e ausge t reten s ind . Da auch der ' JCOmeter C „ . • • • • • :urssch nl.l geo· ,„ . . .' 0 1. z c l ,  n :1c h W 1 e n  vcrse l z l  Wllrden i ·t ,  so sei d e r  g:1 nzc Veretns· 

r l es \' ercine .0 � 11" · �:1 rg im l\edncr se i hst konzen t r iert , der ab E rsa t 7. m a n n  d i e  Agenden 

( ' 
·� zu f u.h ren haue 

Jeo met r v o  l i . . 
1. u wi.ih len  nud . ·  .n s P a n  bea n t rag-t , fü r die heut ige Vcr�am1 1 1 l 11 11g- e i n e n  Vorsi tzenden 
A L i - \\ 1 1 d Obe rg • c" l . . ..: n: la m atio u " ttn \' . eomet e r  e r  111 a k ,  wclc 1er ehe W a h l  dankend a n n i m m t ,  per 

'· l 1 ors1 t · d T a  Y � zen en gewiih ! t .  g e � o r d n u n g . 1 l >  . · , . der Dcmisi)ion des Au 
r .  _ ·  . � c.1: 1 d1 t. e r s t ;i t

.
t 11 n �  :1 e �  . . � � r e � 1 1 s a u s

,
s c l1

0
u s s e s

.
' I n fo lge 

ss . hn�ses k.t n n ll'eder u he r  cl ie 1 at 1 g-kc1 t  des /.'. \\'e1gverem es noch 



' 
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auch ein Rechenschaftsbericht des Säckelwartes vorgelegt werden. Es wird beschlossen,  
d ie Kassagebarung von dem neu zu wählenden Yereinsausschusse einer gründlichen Re· 
vision zu unterz iehen und bei der nächsten Versammlung h ierüber zu berichten. 

2.  S t e l l u n g n a h m e  7. n r  G r ü n d u n g  e i n e s s e l b s t ä n d i g e n V e r e i n e s  
d e r  g a l i z i s c h e n  k .  k .  V e r m e s „ u n g s b e a m t e n . Nach e iner längeren Debatte 
darüber wird iiber Antrag des Herrn Oberinspektors v.on J e z i e r s k i folgendes einstimmig 
zum Beschlusse erhoben : « Die heutige Versammlung des Zweigvereines der k.  k .  Ver­
messungsbeamten fiir Krain spricht das t iefste Bedauern darüber aus, daß d ie gal izischen 
k . k.  Vermessungsbeamten einen selbständigen Verei·n z u  griinden beabsicht igen , da hie­
durch eine Schwächung des Zentralvereines sowie Herabsetzung der Bedeutung der O r­
ganisation des gesamten k. k. Vermessungsbeamtenstandes Österreichs hervorgerufen w ird. 
Die Versammlung sp r icht den W unsch aus, M ittel und Wege zu suchen,  damit d ie Kol­
legen Galiz iens auch we iter in unserem Heichsverbande bleiben . Davon ist auch der 
Obmann des gal iz ischen Vereines Zenu Dankiewicz zu verständigen » . 

3. S t e l l u n g n a h m e  z u r  V e r l ä n d e r u n g o d e r  A b s d1 a f fu n g  d e s  K o n · 

� r e t  u a 1 s t a t  u s. Sämtliche anwesenden M itglieder nehmen ent sch iedenste Stellung gegen 
die Verländerung, wei l dadurch die  k. k . Vermessungsbeamten aller kleinen Kronländer; 
d a  r u  11 t e r  a u c h  K r a i n , einen bedeutenden Nachtei l  erle iden w ii rden. Der Delegierte 
von Krafo erhielt die Weisung, bei der Delegiertenversammlung in W ien den entschie­
denen W iderstand der k.  k. Vermessungsbeamten in Kra i n  gegen d ie geplante VerHin­
clerung zu betonen und energisch zu vertreten . 

k , .  · 4 .  S t e l l u n g n a h m e  z u m  P r o m e m o r i a  d e r k.  k .  V e r m e s s u n g s b e a m t e n  
i in K ö n i g r e i c h e  B ö h m e n. Nach Verlesung de. Promemorias sc hlossen sich die A n ·  
wesencle11 i m  Prinzipe d e m  elben an.  Darauf b i n  wurde vom Herrn Oberln�pcktor von 
J e  i i e r  s k i der Versammlung nahegelegt, daß der Er laß des k.  k. Finanz-M in isteriums 
vom 1 2 . November 1 908,  Zahl 3 3 .60 1 , welcher den Be<lßlten der Neuvermessungs­
abteilungen Regiinstigungen zuskhe rt 1 n k ht ohneweiters zuriickgezogen werden könne . 

Der Sinn des Promemoria kann lediglkh der sein , jene Begiinst igungen,  welche mit dem 
zitierten Er1asse den Beamten der Nenvermes ungsabtei lungen in  Aussicht gestel lt  wurden , 
auch für t ikht ige Beamten der Evidenzhaltung zu · erwirken. Sohin wird der A nscltlufl an 
das Promemoria in diesem Sinne angenommeo. Bei dieser Gelegen heit bespricht Eleve 

,. 
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· Z u  p a n  c l c d ie traurigen Verhälhti se der Eleven in K rain und i st der Meinung, der 
Z weigyerein sol l. te dem abzuhelfen t r n.chten. E.s ind derzeit d rei unbesetzte G eometer­
stellen in Krain,  welche schon . eit anfangs Sommer 1 90 8  von Ele ven mit  einem Geh:il ie 
von 82 K 9 5  lt standesgemäß und pflichttreu substituiert werden miissen . Daß so ein 
Chef eines A mtes bei seinen untergebenen 01.füianten m1t einem höheren Gehalte keinen 
besonderen Respekt genießt, lehren uns leider die Tatsachen • .  

5 .  Die W a h l  d e s n e u e n  A u s s c h u s s e s  wird mit Stim mzetteln vorgenom men , 
und erstheinen gewählt : Obmann Obergeometer C e r  m a k, Obmann-Stellvertreter G eometer 
H r o v a t i n, Säckelwart Geometer von G s p a n , E rsatzmann Eleve Z u p a n c i c. 

6 .  F r e i e  A n t r ä g e  u n d  B e ,  p r e c h u n g e n. Eleve B o j e  stellt den A ntrag , 
der Verein sol l e  dahin wirken , daß die geod�itischen Kurse an den technischen Hoc h­
schulen in vol lkommene Fak ultäten e rweitert werden,  11111 dadurch die Ab, chafTung der 
XL Rangsk lasse zu erwirken ; dieser Punkt wäre a uch bei der Delegiertenversammlung 
zur Sprache zu bringen. Der Ant rag wird einstimmig angenommen. 

Z um chlusse w id met der Obmann un ert!m vor kurzem ' erstorbenen Mitgliede 
und Kollegen Obergeometer P e r :  1 einen warmen Nach ruf, wobei die An wesenden dessen 
Andenken d urch Erheben von den Sitzen ehren , dankt h i e rauf den Erschienenen für d i e  
l )ete i ligung an der Versammlung u n d  ;c h ! i  ·fit d ie. elbe u m  1 2  Uhr 30 M inuten. 

L a i b < 1 c lt , am 1 6 .  �l :irz 1 90 9. 
A l f o n s R i t t e r '-' ·  G s p a n  

Siickelw:irt. 
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F e r d . C e r nd k  
Obmann, 
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Jahresversammlung des Zweigvereines der Vermessungsbeamten iür Kärnten. -Am t 4 .  M ;irz 
1 90 9  fand i m  k. k .  M appenarch iv  i n  K lagenfurt die erste lahresversamm l ung mit f olgender 
Tagesordnung . tatt : I .  A us�chulhvahl ,  2. E11 tsendung eines Delegierten z u  der  am 2 7 .  
uud 2 S .  M ärz ! .  J .  i n  W ien s tat t findenden Deleg iertenversam mlung,  3 .  Stellungnahme 
zur Gründung des selbständ igen Vereines der gal iz ischen Vermes�un gsheamt e n ,  �- Stel lung ­
nahme zum Promemoria , welches vom Z weigvereine der Vermessu11gsbeamte11 Hiihmcns 
vorliegt , 5 .  Kassabericht, 6. Vereinsangelege11heiten, 7. Freie Anträge. 

Um 1/2 1 2  Uhr vormittags e röff11ete der Obmann d ie Versam m lung , bcg-rü 11 1e die 
�rschienenen auswtirtigen sowie die K l agenfurter Kol legen, insbesondere Herrn Ober­
inspektor W .  S t e i n  h li u s l und ging zur Tagesordnung ii ber. In den Ausschuß wurden 
gewählt :  Obmann Geometer Oskar G r i s u g o n o ,  Kassier Obergeom�ter Adt1lf K e ll I c r,  
�chriftführer Obergeometer  Kajetan L i e b s c h e r, Ersatzmann Geomete r J 1,sef J u s t . 
So�ann wurde beschlossen , den Obmann als Deleg-ierten zur  Zent ralaussch111lsi t zu11g- 11:.1L l 1  
W ien zu entsenden . Der dritte Punkt der Tagesordnung wurde eingehend eri>rterl und 
dem Deleg ierten die Weisung erteilt, sich tlen Abgeordneten anderer K ronlander bei  der 
Versammlung in W ie11 anzuschl ießen . Sodann wurde das Promemoria verlese11 und die 
Versammlung erklärt sich mit dem Inhalte desselben einverstanden und ist bere i t ,  dasselbe 
dem Finanzministerium vorzulegen . Der Kassabericht wird zur Kenntnis genommen und 
dem Kassier Herrn Obergeometer K e ß l e r  das Absolutoriu m erteilt . Z um Punkt 6 wird �esch lossen , an sämtliche Kollegen,  die noch n icht M itglieder des Vereines sind, eine 

ufforderung zu richten1 demselben beizutreten . 
,1 Der Obman n  schließt hierauf die  Versammlu ng und gibt der Hoffnung Ausdruck,  

�i��hstens �och mehr
. 

auswärti ge Gäste begrüßen � u . können und lud die V �rsanunelten 
Nachm ittag zu eme r  zwanglosen Z usammenkunft 1111 Kaffeehaus Madner em. 
. H_auptmsammlung des Landesvereines für Mähren. Am 1 4 . M ärz 1 909 hielt  der Zweig· 

veretn liir M 1ih ren i n  Brünn unter zahlreicher Heteiligung seine al ljährl ic he Jahresver­�� mm lung mit folgenden Tagesordnung ab : 1 .  Kassabericht . 2 .  Stellungnahme zur Ver-

l
anderung des Personalstatus. 3 .  Stellungnahme gegen die gepl ante vorzugsweise Bcför-

c erung d b · d . b 4 . er ei en Neuvermessungen m Verwendung stehenden Vermessungs ea111te11 .  
1 · Stel lungnah me zur Grü ndung des selbstständigen Vereines der galizischen Vermessungs · )eamten .. 5 .  Freie Ant räge. 
1 , D ie �ersamm lung hatten Se. Magnifizenz Herr Prof. J .  L i {: k a und Herr F. T r a i 1 n e r, 
1 ns�ektor fur agr. Operationen , d urch ihr Ersche inen ausgezeichnet. Nach den einlei­

b
en . e; Worten des Obw.annes und der Begrüßung erstattete der Landeskassier den Kassa­
_ .
enc „t, der heuer ein günstigeres Resultat gegen das Vorjahr aufweist.  Er beschwert 

:�c� ub:[. di� mangelhafte Einzahl ung der M itgliedsbeiträge und weist darauf h in , daß 1:�tge itgheder schon sehr namhafte Uelräge dem Vereine schulden. Es wird  der A n· 

Jahg 311f e:iomnien, �aß :  l .  gemäß den Vereinsstatuten sämtliche dem Vereine über ein 

aus�clsc�u �end�n �11tg! 1eder nach einer nochmaligen vergeblichen Mahnung dem Zentral­
bekan�� e ehuts Embrtngung der schuldigen Beträge oder eine r  event uellen Ausschl ießung 

Zentr· J 
geg�ben

. werden. 2. Bei der am 2 7 .  und 2 8 .  M ärz d. J .  i n  Wien stattfindenden 
de.s 

� au�c, ußsitzung haben die Delegierten die Zahlung der i nfolge der M ahnungen 

schiede� . '1 u t h 11. e r  dem Vereine entstandenen M ahnkosten aus Vereinsmi tteln ent­
standslos 

zu verweigern, weil es zu diesen M ahn unge1i, welche in vielen Fäl len gegen­

der e igen:'��t� ' ohne Wissen und Zustimm ung <les Zentralausschusses und nur auf G run� 
Bei 

�c attgen Handlungsweise des früheren Reichskassiers gekommen ist . nesprechuni:r de · p welchen Bedir . . o . s z.we1ten rogrammpunktes wurde besonders erwogen , un te r 

He rr Prof. L1���gen die �erlilnderung giinst ig w1ire. [ n  sehr an regender Weise besprach 
welchen weni� ,� a 

5
der� uberaus ungünst igen Stan d der t r igonometrischen Punk te, von 

w1ire es erw ü  
s e

i
n s  � /o entweder fehlen oder n ic ht verläßlich sind . Aus diesem Grunde Dsc 1 1 ,  d te lnstandl , lt d V II „ . . N . 

dem betreffende K . . 1,1 ung 1111 ervo st a11d 1gung der t ngonom. : etze immer 
.k las�e aber aul·� f"ion l '.Lnde z�1 iiberlassen . E r sp richt fiir die Absc haffung der X I .  Rang·s ­

ur e i ne weitere A usL i ldm1g der Geomet er ,  he�on der:; du rch Vcrl :l1 1-
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gerung de� Studiums von 4 aur 6 Semeste r  mil  2 Staatsprüfungen und einer der Z ll'e i ten 
Staatsprüfung vor:rngehenden mindestens  einjäh rigen Prax is . Dadurch "· ii rde 1las A n seheu 
des Geomel erst a. ndes e rhiiht werden,  besonders un i.er  B rikksich t  igung des UmsLrndcs , 
daB der  G eometerkurs heute i n  v ielen Hi\ \en die ZuHuch lst Li ltc zahlreicher H oc hsch ü l e r  
bil det , welche a u s  was im mer für ( � riinden das ku rze Studium w ühlen muß t'n.  E rst ua 11 1 1  
könnte von dem T ite l  eines <1. Ve rmessungsi ngen ieurs � die Rede sei n .  Uie  Delegier ten 
werden aufgefordert, i n  diesem Sinne fü r die J n t ressc;n un ·eres Stanues sich i n  W ien 
e inzuset zen .  Nach einer weit eren e i11gehencle11 Beh a n d lung wu r<l ' n  d ie  dieslieziig l ichen 
W iinsche , Ansi h ten und Besc hwerden in folgender Resolution zusarnmcng faßt : « Die bei 
der am 1 4 . März 1 90 9  stattgefundenen H aupt versamml ung der m:i 1 1 r i::;che1 1  Verme sung:;­
beamten anwesenden M itgl iede r fordern nach e i ngehender Bcsprc c l i ung der bei Beset zung 
von G eo mete rstel len i n  den einzelnen Kro n l än dern geübt n Praxis den Zent ral aussc h u l l  
d e s  Vere ines d e r  k .  k .  österreich ischen Vermessung. beamten auf, dafür einzutrete n ,  d a ß  
d i e  beabsichtigte Verländerung des .Reichs t at u s  d e r  k .  k .  V ermessu ng · beamten nach 
folgenden G rund ätzen geregelt werde : 

1 .  Es sollen die Aufnahme des t ri gonomet rischen Netzes und s�imt l iche Polygonal ­
vermessungen an d i e  einzelnen K ro n l:Lnder übert ragen werden ; auch  sol len d iesel ben 
mit den notwendigen f nstrumenten und Beh e l fen und einer ent sprechenden Anzah l  von 
Personale mit Beamten der V I I .  oder V J ! l .  Rangsklasse an der , p i tie ausgestalt e t  werden. 

Z. M it der Führung des Katast ralmappenarch i vs ist e in  Beamter  der  V ! L  ode r  
YlII . Rangsklasse z u  bet rauen ; auch d a s  Personale ist zum Z wecke d e r  Subst i tu iernng 
bei Erkrankun g  oder Beurlaubung der einzelnen Ev idenzhal tungsfunkt ioniire mit  einer ge­
nügenden Anzahl von techn isc hen Beamten und A ushilfskräften zu vervol lstän d ige n ,  welche 
fü r den Bereich der ganzen Finanz-Landesdirektion ernan nt w e rden. 

3 .  Die Anzahl der Vermessungsbezirke ist zu vermeh ren, jeder Bez irk ist so wohl  
mit entspred1endem Personale , als  auch m i t  de11 not wendigen I n st rumenten und Heh'elfen 
auszustatten , damit es ermöglicht w äre, sämtliche A rbeiten s o  auszufü h re n ,  wie es das  
Gesetz, d i e  M in isterial.· Verordnu.ngen und d i e  Vermessungsinstruktionen vo rsch reibe n .  

4.  Das gesamte technische Person al d e r  K atastra l -Evidenzhaltung i n  den einzel nen 
Kronländern,  und zwar die eberwachu ngsorga11e,  das im ausübenden D ienste Lehende 
Personal der Vermessungsbezirke, ferner das Personal des k. k .  Katastralrnappenarch ivs 
und der Neuve rmessungsabteilung ist in  einen e i n  h e i t 1 i c h  e n Stat us e inzureihen . D ie 
Beförderung in die höheren .Rangsklassen w äre nicht nach der A r t  der A rbeit ,  welche 
del' betreffende Beamte versieht ,  z u  rege l n ,  sondern nach der H angord nung und darri ar h ,  
wie weit der ßetrefiende i n  der Lage ist , die ihm anvert.·auten A rbei t en z u  beso rgen . 
Jeder Eleve ist spätestens binnen 5 Jahren i n  die X. lhngsk lasse zu beförder n ,  ohne 
R ücksicht darauf, ob in dieser Rangsklasse eine Stel le  e rledigt ist  oder n icht .  Es wurde 
mit Befremden wahrgenommen, daß durch die am 2 5 .  Oktober 1 90 7 e rfol gte Ernennung 
der galizischen Eleven zu Geometern eine ganze Reih von Eleven ans andere n  üste r· 
reichischen Kronländern sehr empfindlich geschädigt wurde. W i r  bitten dahe r, es miige 
dieser Schritt in der Weise gutgemacht werden , daß beh ufs Erhalt ung des ursp riing-liche1 1  

' Stan des sllmt l iche bei der Ernennung mit Unrecht iiberg:ingencn Ele ven zu Ccome!crn 
ernan nt und w ieder a n  dieselbe Stel le Lies 1-'ei·sonalst aLus ei ngereih t  \\'e rde n ,  wol 1 in s ie 
früher ge hört haben. 

5 .  Notwendigerweise wäre das Verhäl tn is z w ischen de n eiuzel 1 1 en  l � a  ngskla sscu 
d e rart  zti regeln , daß : 

I m  Clhenv;u..:hun.gsd icnste 20/o Stel len m der  V l .  
1> » 1 0 · - , 0 
1l ausübenden Dien.�te ';{ ' '/ 0 
» » 1> l 3 °1o 
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.,, li » 2 5% z s 0r0  
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Das Überwachungspersonal ist  a us dem betreffenden K ro n l a nde z u  erglinzen und 
so.11 auch die Kenn tn is beider Landessprachen verlangt werderP > .  

U nseren De legierte n w i rd au fget ragen , diese Reso lut ion bei der n1ichsten Sitz1mg· 
des Zent rubusschusses a m  2 7 .  u nd 2 8 .  M iirz 1 9 0 9  mit  der Aufforderung vorzubringen , 
der Zentralausscl tuH miige mit a llen ihm zu Gebote stehenden M itteln fiir die V erw irk ­
l ich ung d ieser Ant räge eint reten.  Die S t e l lungnahme zur vo rzugswe isen Befi\rderung der 
bei den Neuvermessungen in V crwendung stehenden Beamten bildete den Gegenstand 
einer lebhaften E rö rterung . Du rch den bekannten Erla!J fühlen s ich die Evideur.haltung:>­
bearnten geschildigt,  den n es wird ihnen fü r ihre geistig anst rengen de und aufrei bende 
lleschäft igung statt der wohh erdien ten Anerkenn ung nur eine Zu riick setzu ng und ausge ­
spro,hen st iefmü t terl iche Behand lung zutei l .  Ein Bewe is fü r die W Urd igung der " v er·  
mut l ich • hiiheren A nforderungen ki.innte durch Bew il l igung einer  Z ulage fii r die .Neuvc r· 
n1essungsbeamten bewirkt werden - jeden fal ls w ürde dad u rc h das A nsehen der Evidenz·  
hal t ungsfunkt ion:ire keine Einbuße erleiden - n icht aber du rch Versprechungen, welche 
die gesamte Vermessungsbeamtenschaft schädigen und demütige n .  Dem Wort laut de:; vom 
böhm isc hen Zweigverein verfaßten Promemoria st i mmten die Anwesenden zum gri_iß t en 
Teile bei , und es wurde n ach ein igen sach l ichen Bemerkungen und unbedeut enden Ab-
änderungen ein  dem Löhmischen ähnliches Promemoria verfaßt. ' 

Bei ßesprechnung des 4 .  Programmpunktes w urde ke in offiziel ler  Standpunkt einge· 
nommen, weil nach Ansicht der mlihrischen Vermessungsbeam ten es lediglich Sache des 
gal izi schen Z weigvereines ist, sich als sell>ststllndig zu erk lären oder n icht , und weil die 
galiz ischen Geometer in  einer Zuschrift•) erklärt haben , beim Zentralverein als M itg l ieder 
verbleiben zu wollen. Doch wurde auf einen i m  letzten Hefte un �crer Zeitschrift er­
schienenen Artikel hingewiesen, in  welchem d ie G riinduug des selbst stfütdigeu galiz ischeu 
Vereines behan delt wird und wo es unter anderem heißt ; · 

Damals wurde freil ich auch Zeno D a n k i e w i c z sehr stark povoziert < d urch die 
Vere insmitgl ieder aus den deutschen Provinzen « u.  s .  w .  und die unten befindliche 
Bemerkung, daß da.runter « i n e n;ter L i n ie die Kollegen von Dalmat ien , K iiste11l a11d und 
Böh men gegen Oank iewicz Ste llung nahmen » -

Die Delegierten we rden aufgefordert, bei der Zent ralausschufüit zung am 2 7 .  und 
2 8 .  März die  Erk lärung abzuverlangen, ob der zi t iert e  l 'assus aus der Feder des Herrn Dank iewicz oder eines Hedakt ionsmitgl iedes stammt. 

B r ii n n , am 23. März 1 90 9 . Ferd. J a n i c e k , Obmann.  

Die vierte Monatsversammlung des Vereines der k. k. Vermessungsbeamten fand am 26. M1irz 
unter sehr zahlreichem Z uspruche seitens der M it g l ieder und G1iste , von welchen w i r  die 
Herr�n :  Reg ierungsrat Reichsratsabgeordneter Professor S t u r m , Reichratsabgeordnete r �bermspektor T o n e 1 1  i ,  Forstrat R i e b  1 u_ a. erwähnen wollen, statt. Nach wllr 111ster 
�egrüllung der Ve rsamm lung durch den Obmann-Stell vertreter Obergeometer R e i n i s c h srrac h zuerst der stfü1d i ge Bon iteur der agrarischen Ope rat ione n in N iederiist erre ich H e r r  b�ul

. 
� : '. n ii ber � Die wirtschaftl ichen Vort ei le  de� Z usam menle�ung la�_d wirtsch:

.
1ft l ic he r  . undstucke >i und sodann Herr Obergeometer I .  K lasse K arl K o 1 b e uber « Die terh·  n ische Durchführung von z usammenlegungen landwi rtschaftl icher G rund stücke � .  Beide �erren besprachen ihr Thema in tlußerst anregender und die Z uhörerschah bis zum ßcl.t �ußworte fesselnder Weise und ernt eten fiir ihre glänzenden A usführungen den reichsten 

eital\ „de r  Z uhörerschaft .  
Uber E rsuch:::n d e r  Vereins leitung waren die Herren Vortragenden so l iehenswiirdig, u

.ns die Manusk ripte der Vorträge, welche wir in einer der ntlchsten N ummern verölfont· hchen werden , zur Verfiigung zu stellen .  

b *) Diese Zuschrift ist am 23.  Mlirz auch  hei cler Vorstandschnft des Vereines einge1angt, 
1 �sagt jedoch nur, <laß es jedem Mi tgl ierle f r e i s t e h t, :rnch weiterh i n  dem lcntral vcrelne .1 11r. u� e­� ö re11 . Ar11n. t l- l�ed . 



.. l' 

1 28 

Zentralausschußsi1 zung am 27 ;  März. Der Bericht ü be r  die am 2 i .  �Hi.rz abg-eh:1 l t ene  
Zent ralausschußsi tzung, welche einen g l iiniemlcn Be::;uch aufwies und durch die An wesen­
he it des Herrn Reichsrat sabg·e rdneten Oberinspek tor T o n e  1 1  i ausgezeichnet wurde, kann 
aus redakt ione l len Rücksichten erst i n  der n lic hsten Nummer unserer Zeitschri i't \·er · 
iiffent l icht werde n .  Fiir hente wol len w i r  n u r  beme rken , daß  i u  a l l e n Punkten e in  \·o l l ·  
stn ndiges alle Tei l e  befriedig·endes E i n vernehmen eri ielt w urde. 

Schluß der Vortragsabende unseres Vere ines . M it dem a.m 2 G. M �irz abgehaltenen V u r ·  
t rage f inden d i e  M na.t svers:immlu ngen ihren A bschluß und werden im Herbst e l „  J .  
wiede r auf 15"eno111men werden. . . 

Monatsversammlung der „österreichischen Gesellschaft für Photogrammetrle" In Wien , 1 v „ 
Technische Hochschule; Donne rst ag,  den 1 5 .  A p r i l  1 9 0 9 ,  7 Uhr aben d .  1 Hl - inmal V 1 .  
I I . Stoc k ,  mit folgendem P rogramme : 1 .  M i t te ilungen de� Obma n nes ; 2 .  Vorl age ncner 
Publ ikationen ; 3.  Vort rag des k. u .  k. Hauptmannes i .  R.  und Kap ifüns 1 .  f. Theodor 
S c  h e i m  p f l  u g :  « Über Orien t ie ru ng von B:i l lonanfnal lmen mit einer vorHiutigen M it tei­
lung iiber e in  neues, ükonomisches Re hen�_erfahren bei A LLsgleichungen » ; 4.  M ittei lung· 
dt!s k .  u .  k .  Oberleutnants E .  v .  0 r e 1 :  dJbc1: den Auto -tereograph und ei nige Versuch:>• 
arbeiten )) .  Die Vo rtrlige werden durch L ichtbi lder unterstützt . - Gäste wil lkom men l 

Stel lenausschrei bungen.  
Der Dienstposten eines Evldenzhaltungsüberwachungsorganes i n  Ste iermark mit cte�1 tan dorre 

in G raz .  Evi<lenhaltungsobe rinspektoren oder Evidenzhaltungsinspek1 o re n ,  die die U be rsctzung 
nach G rav. , oder Evidenz haltungsobergeometer I .  und l l .  K lasse, die die Ernennung zum 
Evidenzhaltungsinspektor in der V l l l .  Rangskl :.tsse in G ra z  anst reben , h aben i h re G esu ·he 
un ter Nachweisung der gesetzl ichen Erfordernisse b innen vier Wochen beim Priisid .ium ' der  
Finan:t.·Lande direktion i n  G raz einiubringen. - Bei  Besetzung d ieses Dien st postens werdc 11 
i n  erster Linie solche Bewerber berücksichtigt werden , die eine te ·hni ehe H ochsch u lb i ldung 
nachweisen können.  N o t i •oolilnf.I, des k. lt. Vl 1 1u nr.-l\!ln i•tllri 1 1ms Nr.  t l  ''Oill f> .  �f iirz l �Oil. . Ein Dienstposten . bei der Evldenzhal1ung des Grundsteuerkatasters mit  dem tandorte in  
Neuhaus oder mit einem anderen Standorte in  Böhmen, even tue l l die Stelle eines lleo· 
meters I I .  K lasse in  der X L  Rangsklasse . 

Obergeometer und G eometer aus Böhmen ; welche die Ve rsetzung in gle icher Eigen­
schaft nach N euhaus oder an einen ande�en D ien stort in  Böhmen an st reben , so w ie Be· 
werber .um d ie ' te i le  e ines C eometers I L  Klasse haben i h re clvkument ierten G esuche 
u nter Nach weisung der vor�eschr iebenen Erfordernis. > ,  insbesonde 1;e der  Sprachken n t n isse 
binnen clrei W ud1e11 be i dur Fin11nzla.nde:;d i rekt iun  in P rag einzub ri ngen. 

( Nolizonblatt U•l� k .  k. F'iua11z-M i u i•t.cri u 1 1 1 •  l \r. ll, vorn �G. M ilrz J !I0:1 . )  

Personal ien .  
Ohe.rg omele r 1 1 .  Kl asse W it g n e r  Gustav i n  G ra z  wurde o m  Ü be rwachungs· 

dienst.c enthoben ; Obe rgeometer f f .  K la sse .� t r o k  a J ohann des Tria11g11l ierungs- u 11d 
K:tlkul bureaus w11rde auf ein P rubej:t h r  a l s  l l be rwach ungsurgan U < t< 'h Lem berg verse1 zt :  

EhrenmltglLdschaH. lJie O rtsgruppe des " Sdrui ni venkov:;ke om lacl i ny •  in M �ihren 
und Schlesien fli r U nter-N_emcic und Umgebung hat i n  ihrer or<lcn t l k her. H a upt versamml ung 
vom 3. J än ner 1 909 Herrn Franz L a u  d it t,  k.  k .  Geometer i n  Taus, einst immig· 1.um 
Ehre11mitgl iede ernannt. 

Ernennung. Der A bsolvent des geod ätischen Kurses J ohan n  E c k e r  wurd e  z11 1 1 1  
A ��is1 ent en · an der Lehrk anzel des o.  i). Professo rs K 1 i n  g :l t  s c h i n  Graz erna nnt. 

- - - „ ·-·EtKentum llll(\ Verlßg <lc; Vol'(JlneH. - Yenwl.worUlchor Hcdak Luu r :  .Johann Wlad•rz In ßatlon .  D ruolc von Job. Wl,..larv. In  1 ; 11�ltin . 



K. U. K. HOF-MECHANIKER UND HOF-OPTIKER 

Lieferanten des Katasters und des k. k. Triangulierungs-Kalkul-Bureaus etc, 
=o n:: 1. K O H L  R T 8 o= 

(Werkstätte und Comptoir : V.,  Hartmanngasse 5), 

Auftrag-Ap parate 

Instrumente 
pach O!Jeritwpekt<>r-1'::"@�1 

uncf ;rnderer S)·s tenw. 

l n  

Universal - Masstäbe u .  M essbä1 1det 

O U  Zi rkel u n d  Reissfedern 

M e s s e h e  
und 

etc. 

Alle gangbaren Instrumente stets vorrätig.  Sämtliche Instrumente werden genau rektif iziert geliefert. 
Ausgezeichnet mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 

= P ariser Weltausstellung 1900 Goldene Medaille. --== 
Rep araturen (auch wenn die Instrumente nicht von uns stammen) werde11 bestens und schnellstens ausgeführt. 
III 

IV. B ezirk, Karl s g as s e  1 1  
Telephon 3763 liefern Telephon 3763 

Geodätische Präzisions-Instrumente : 
Theodol ite aller Größen, Tachymeter, Universa l ­
und Nivel l ier-lnstrumente, M eßtische, Forst- und 
Gruben I nstru mente etc., sowie alle notwendigen 

Aufnahmsgeräte und Requisiten. 

Das neue illnstriertr, Prei&vHrzeichnis 1909 
auf Verlangen gratis und i•anko. 

:,.: 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer auch auf unsere 
Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum nud Verlag des Vereine�. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wlndarz i� Baden, 
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